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IJnſertionsgebühren

für die fünfgeſpahene
Zeile oder deren Rum
a LKalle u. Reg Lez,.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Thheils

pro Zeile 40 Pf.

Unumer 182.

S Zur erſten Ausgabe gehören: die Lotterieliſte
vom 3. Auguſt und das illuſtrirte Sonntagsblatt.
e

Halle, den 4. Auguſt.
Ueber die Reiſen des Kaiſers

wird halbamtlich in den Berl. Polit. Nachr. geſchrieben:
„Das Reſultat, welches die Reiſe poſitiv und zweifellos
gezeitigt hat, iſt gegeben in der geiſtigen und herzlichen
Annäherung der Monarchen, wodurch eine Situation ge-
ſchaffen worden, welche geeignet erſcheint, etwa in Zukunftauftauchende Mißverſtändniſe eben aus der Jntimität der

Geiſter und Herzen zum Wohle der Völker raſch, ſicher
und von Grund aus beſeitigen zu helfen.

Vom perſönlichen und vom völkerpſychologiſchen Ge
ſichtspunkte aus beſteht daher in Deutſchland ungetheilte
Befriedigung über das allgemeine Ergebniß der Nordlands-
fahrt Kaiſer Wilhelms. Wenn indeß von einigen Preß-
organen jetzt der Verſuch gemacht wird, die Reſultate der
Kaiſerreiſe im Einzelnen aufzuzählen, zu formuliren und
z regiſtriren, wenn insbeſondere Details einer Neuregelung
er bulgariſchen Frage verhandelt werden, wenn von einer

Zuſammenkunft der leitenden Staatsmänner Rußlands und
des Dreibundes, wie auch der Monarchen ſelber, von
finanziellen Arrangements, von deutſchruſſiſchen Ver
ſtändigungen auf den verſchiedenen Gebieten der wechſel
ſeitigen Verkehrsbeziehnugen die Rede iſt, ſo ſind das Kon
jekturen, die über den Rahmen zuverläſſiger Berichterſtat-
tung ſehr weit hinausgreifen und von hochgradiger Un-
kenntniß der einſchlägigen Umſtände Zeugniß ablegen.
Denn es muß doch bei ruhiger Erwägung einleuchtend ſein,
daß Themata, welche Gegenſtand der Unterhaltung zwiſchen
derart hochgeſtellten Perſönlichkeiten, wie die Kaiſer des
deutſchen und des ruſſiſchen Reiches, ſind, nicht dem Zufall
anheimgeſtellt oder improviſirt, ſondern vorher programma-
tiſch genau feſtgeſtellt zu werden pflegen. Nun aber iſt
bekannt, daß der Beſuchsreiſe unſeres Monarchen im Nor
den kein anderes Programm zu Grunde gelegen hat, als,
wie ſchon eingangs her der innere Herzensdrang
des jüngeren, eben zur Regierung gelangten Herrſchers,
ſeinen gekrönten Nachbaren, um mit den Worten der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zu reden, einen „Antrittsbeſuch“ ab
zuſtatten.

Hält man ſich dieſe Thatſache, als den ſpringenden
Punkt der gegenwärtigen Geſtaltung der Lage, mit bewußter
Konſequenz vor Augen, ſo wird man ganz von ſelbſt
zu der Erkenntniß geführt werden, daß alle anderwärts als
vermeintliche Ergebniſſe der Kaiſerreiſe hingeſtellten Dinge
nichts ſind und ſein können, als willkürliche, der authen-
tiſchen Unterlage durchaus ermangelnde Konjekturen.“

Ueber den Verlauf der Kaiſerreiſe erfährt die
„Köln. Ztg.“ uoch folgende Einzelheiten:

Der Kaiſer hat die nicht geringen Strapazen der oft recht
unruhigen und zum Theil ſtürmiſchen Seereiſe ausgezeichnet er
tragen. Er war meiſt einer der erſten auf Deck und verfolgte
mit größter Aufmerkſamkeit und warmer Anerkennung alle Be
wegungen der Schiffe, die durchweg ausgezeichnet ausgeführt
wurden. Auf der Rückfahrt von Kopenhagen nach Kiel hatte
die Flotte den Wind gegen ſich, weshalb die Fahrt, namentlich
die der Schulſchiffe, ſehr verzögert wurde; aber die junge Mann
ſchaft, der die Kürzung der Maſten, das Einziehen der Ragen
zufiel, arbeitete mit ſolcher Sicherheit und Raſchheit, daß ſie ſich
as warme Lob des Kaiſers erwarb. Die acht Hohenzollern
ſelbſt wurde ausgezeichnet geführt: in den Seemannskreiſen, die
n Kiel der Rückkunft zuſahen, fiel es beſonders anerkennend
auf, wie die Yacht noch bis zum letzten Augenblicke mit vollem
Dampf in den Hafen einfuhr und dann ſo geſchickt geleitet wurde,
daß ſie ſofort an der für ſie beſtimmten Boje Halt machte. Der
Kaiſer, der an Bord der Hohenzollern noch eine Abordnung der
ſchleswig holſteiniſchen Ritterſchaft unter Führung des Grafen
Neventlow empfing und ſich mit den einzelnen Herren lange und

[Nachdruck verboten.

Der Garten.
Von O. Hüttig.

„Euch predigt jede BlütheUnd jeder Amſelruf:

Ein Gott der Lieb' und Güte
Die ſchöne Welt erſchuf.“

Mit dieſen Worten ſchließt der Freund der Jugend
Julius Lohmeier ſeinen Sang vom ſchönen Monat
Mai, und wer ſollte nicht mit ihm ſich nach der erwachenden
Natur ſehnen, insbeſondere wir im Norden Deutſchlauds,
wo zuweilen 15 Grad und mehr Kälte die Feder der er
ſtarrten Hand entfallen machen, wer ſollte ſich nicht ſehnen
nach den Bäumen mit ihrem hellgrünen, noch ſo feinen,
zarten Laube, nach den klagenden oder jubelnden Vögeln,
den knoſpenden Blumen, dem balſamiſchen Hauch, der auch
den Menſchen erfriſcht und ihn empfänglich macht für die

rſcheinungen, namentlich der Pflanzenwelt, die jedes Jahr
ſcheinbar immer dieſelben, doch ſtets von neuem das Ange
des ſinnenden Freundes der Natur auf ſich ziehen. Aber
dieſe Erſcheinungen muß man kennen, man muß ſie ſehen
und beobachten können, um ſich ihrer zu erfreuen.

„SGern möchte ich meinen verehrten Leſer einführen in
die Geheimniſſe der Pflanzenwelt; gern möchte ich aber
auch erzählen vom Glanz und Duft der Blumen, von der
Anzucht und Pflege der Obſtbäume, die uns nicht nur
durch die Fülle der Blüthen, ſondern auch durch ihre Früchte
und den Nutzen erfreuen, den wir von ihnen erwarten
dürfen, von den Früchtſträuchern, den Weinſtock einbe
griſffen, von denen erſtere uns den erfriſchenden und geiſtigen
Trank in Ausſicht ſtellen, wenn letzterer, durch Millionen
winziger Thiere zerſtört, uns ſeine Gaben verſagt, und
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Halle, Sonntag, 5. Auguſt 1888.

eingehend unterhielt, hat den Officieren der Flotte als Zeichen
ſeiner beſonderen Befriedigung ſein Bild mit ſeiner Unterſchrift
eſchenkt. Jn Folge der Verzögerung der Fahrt mußte auch die
ECiſenbahnfahrt von Kiel nach Friedrichsruh vorſichtiger und

langſamer erfolgen, ſodaß dort die Ankunft erſt kurz vor Mit
ternacht erfolgte. Der Kaiſer und der Fürſt Bismarck zogen
ſich in Folge der ſpäten Stunde bald nach der Ankunft zur Ruhe
zurück; am folgenden Morgen aber hatten ſie im Beiſein des Staats
miniſters Grafen Bismarck eine um ſo längere Unterredung, ſodaß
das Frühſtück, das “212 Uhr anberaumt war, erſt eine Viertel
ſtunde ſpäter beginnen konnte. An dem Frühſtück nahmen
neben dem Kaiſer und dem Hausherrn theil: Graf Bismarck,
Graf und Gräfin Rantzau die Fürſtin weilt bekanntlich im
Bade zu Homburg vor der Höhe, ferner der General Adjutant
v. Wittich, der Haus marſchall Freiherr v. Lyncker, die Flügel-
adjutanten Capitän Freiherr v. Seckendorff und Major von
Keſſel, der Leibarzt Profeſſor Dr. Leuthold, der vortragende
Rath im Auswärtigen Amt Legationsrath v. Kiderlen-Wächter
und der Vorſtand des Chiffrirbureaus, Geh. Hofrath Williſch.
Jm Laufe des Frühſtücks ſtand der auf und bat,
das erſte Glas, das der Kaiſer auf deutſchem Boden trinke, dem
neugeborenen Hohenzollernſproſſen widmen zu dürfen, indem er
leichzeitig in warmen Worten ſeinem Danke für die Ehre des
aiſerlichen Beſuches Ausdruck gab. Der Kaiſer dankte für dieſe

Worte zugleich im Namen der Kaiſerin und ſeines Sohnes und
des Sohnes des Fürſten Bismarck, des Geh. Regier.

daths und Landraths Grafen Wilhelm Bismarck, der an dieſem
Tage ſeinen Geburtstag in Hanau beging. Der Kaiſer verließ
gleich nach aufgehobener Tafel das gaſtliche Friedrichsruh und
reiſte alsbald mit ſeinem Gefolge nach Potsdam weiter, wo
ihn im Marmorpalais auch die Kaiſerin Friedrich mit ihren
Töchtern erwartete und herzlich begrüßte. Nur der Staats-
miniſter Graf Bismarck verblieb noch den Tag über bei ſeinem
Vater und traf erſt heute Morgen 6 Uhr hier ein. Jm Laufe
des Nachmittags empfing er den Abgeſandten des Sultans zur
Beglückwünſchung des Kaiſers zur Thronbeſteigung, Munir
Paſcha. Alle Herren des Gefolges wiſſen nicht genug der
Worte zu finden, um die außerordentliche Liebenswürdigkeit,
Gaſtfreundſchaft und Zuvorkommenheit zu ſchildern, die ſie
allerwärts, in Rußland, in Schweden ußd in Dänemark ge-
funden haben und die gar nicht hätte übertroffen werden können.
Sie glauben, daß alle die Hoffnungen und Erwartungen, die
man deutſcherſeits an die Reiſe geknüpft habe, vollauf ſich erfüllt
und beſtätigt haben.

Die angebliche Denkſchrift
des Fürſten Bismarck.

Der Jnhalt der angeblichen von der „Nouvelle
Revue“ zu Paris veröffentlichten Deunkſchrift des
Fürſten Bismarck iſt im Weſentlichen folgender:

„Jch habe mir ehrerbietigſt erkaubt, Ew. Majeſtät mündlich
die Gründe zu entwickeln, welche es mir, wenigſtens für den
Augenblick, nicht räthlich erſcheinen ließen, auch nur im Prinzip
dem Heirathsplane zuzuſtimmen, über welchen Jhre Majeſtät
die Kaiſerin vor zwei Tagen mit mir z reden geruhte, indem
ſie mir den am 26. März von Jhrer Majeſtät der Königin von
England erhaltenen Brief mittheilte Es handelt ſich in
der That nicht um die Heirath Jhrer Königl. Hoheit der Prin-
zeſſin Tochter mit dem Fürſten Alexander von Battenberg,
einem deutſchen Unterthanen, ſondern mit dem Fürſten von
Bulgarien, einem ſeines Thrones verluſtig gegangenen und ſich
noch als Prätendent benehmenden Suverän. Dieſe Situation
behandelt die Denkſchrift, welche ich der unparteilichen Auf-
merkſamkeit Ew. Majeſtät anempfehle mit der Bitte, in dieſer
Frage einzig den dabei in Betracht kommenden Geſichts-
denn der allgemeinen deutſchen Politik im Auge zu be-
yalten.“

Fürſt. Bismarck erinnert ſodann an den Werth, den Kaiſer
Wilhelm J. auf gute, Beziehungen zu Rußland legte: dieſer
Heirathsplan aber könne dieſelben ſtören. Weiter heißt es:
„Jch kann leider nicht verhehlen, daß die letzten Monate der
Regierungszeit Eurer Majeſtät ruhmreichen Herrn Vaters pein-
lich getrubt worden ſind durch das perſönliche Verhälten des
Zaren, welcher unter Hintanſetzung der Rückſichten, die er dem
Alter und der Stellung ſeines Großoheims ſchuldete, in nicht
achtender Weiſe die Einladung zurückgewieſen hat, welche unſer
verſtorbener Kaiſer gelegentlich der großen Manöver in Stettin
an ihn gerichtet hatte. Der Zar hat ſich nachmals in Berlin
nur aufgehalten, weil ihn die Umſtände dazu zwangen, und der
ganze Hof hat bemerken können, wie ſehr die Stimmung des
e gegenüber Deutſchland ſich geändert hatte. Ew. Majeſtät

at von den betreffenden Zwiſchenfällen Kenntniß erhalten und
weiß. welche erbärmliche Urſache dieſe vlötzliche Wandlung her-

180. Jahrgang.

beigeführt hatte: eine apokryphe Korreſpondenz, ein geheimerBericht des deutſchen Botſchafters in Wien, das Wert eines ge
ſchickten Fälſchers. Dieſe Dokumente waren ſpäter dem Kaiſer
von Rußland mitgetheilt worden als Beweis des Doppelſpiels,
welches in der von unſerem glorreichen Kaiſer befolgten Politik
getrieben wurde. Dieſer Zwiſchenfall, den keine Handlung
meiner Politik in allen möglichen Einzelfragen hätte recht
fertigen können, iſt für den verſtorbenen Kaiſer die Quelle uns
Urſache eines tiefen Kummers en. und ich kann ſagen, daß
dieſer Kummer unauslöſchlich geblieben iſt, und daß der an dieſe
ger geknüpfte peinliche Gedanke ſeinen Geiſt beſtändig
wie eine Unglücksahnung beſchäftigt hat.

Weiter ſchildert der Reichskanzler die Bemühungen Kaiſer
Wilhelm's, Rußland umzuſtimmen, um die Freundſchaft Ruß-
lands als eine über jeden Zweifel erhabene zu bewahren: „Ew-
Majeſtät kennt die Ziele der dentſchen Politik in Bezug auf
Bulgarien und weiß, daß wir uns von der bisher befolgten
Richtung nicht entfernen können noch dürfen, welche Richtſchnur
keinen anderen Charakter annehmen kann, als den der voll
ſtändigen Unintereſſirtheit gegenüber allen Vorgängen in dem
Fürſtenthum. Der Erfolg unſerer Diplomatie hängt davon ab.
Es hieße den Entſchließungen dieſer Politik der Uneigennützig-
keit allzu ſehr zuwider handeln, wollten wir dem Prinzen, der
auf die Krone Bulgariens Anſprüche erhebt, mit der Hand
einer Prinzeſſin des deutſchen Kaiſerhauſes die politiſchen Hoff
nungen gewähren, welche eine ſolche Verbindung mit ſi
bringen müßteAndernfalls würde der Zar glauben dürfen, daß die wirk
lichen Abſichten Deutſchlands ſeinen Handlungen nicht ent
ſprächen: „Schon iſt König Karl von Rumänien wegen eines
Namens vielen Angriffen ausgeſetzt: wie würde Rußland
welches alle dieſe Angriffe leitet und unterhält die Nachricht
von der Heirath des ehemaligen Fürſten von Bulgarien mit
einer Prinzeſſin aus demſelben Hauſe Hohenzollern auſ
nehmen Alle dieſe Erwägungen ſtreben nur nach einem
Ziel: Befeſtigung des Friedensbundes, welcher die europäiſchen
Centralmächte umſchließt, und das gemeinſame Werk dieſer
Mächte kann nur dann vollſtändig verwirklicht werden, wenn
Rußland in dem Stande offizieller Sympathie erhalten wird,
welche ſtets zwiſchen unſerem verſtorbenen Kaiſer und dem
Zaren, beſtand, Die offenbare Neutralität unſerer Politik rück
ſichtlich aller Verſuche der ruſſiſchen Politik, ſelbſt eine Art
Ermuthigung unſererſeits innerhalb der Grenzen welche wir
uns geſetzt haben, das iſt der modus vivendi unſerer Politik
gegenüber Rußland.“

Die Feinde Deutſchlands ſtrebten weniger nach dem ruſſt-
ſchen Bündiiß, als nach Trübung der Beziehungen zwiſchen
Berlin und St. Petersburg. Die Verwirklichung des Heiraths-
planes werde zum Vortheil der Feinde Deutſchlands eine der
beſten Poſitionen unhaltbar machen welche zu gegebener Zeit
den ſchwerwiegendſten Jntereſſer des Reiches dienen müßten.
„Sollten. Ew. Majeſtät bei dieſem Heirathsplan beharren o
würde. ich Ew. Majeſtät bitten, zu beſtimmen, ob es mir dann
möglich ſein würde, meine Unterſtützung fernerhin einer Politik
zu gewähren, in welcher ich 25 Jahre hindurch die Rolle ſpielte

Bedeutung Ew. Majeſtät öffentlich anzuerkennen geruhr
jaben.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat geſtern früh einer Gefechtsübung

in der Nähe von Potsdam beigewohnt und ſpäter Vorträge
und militäriſche Meldungen entgegengenommen. Um 1
Uhr empfing Se. Majeſtät die in Berlin eingetroffene
außerordentliche Geſandtſchaft des Sultans im Stadtſchloß
zu Potsdam in beſonderer Audienz. z Ehren des letzteren
fand um 2 Uhr ebendaſelbſt ein größeres Diner ſtatt, an
welchem außer den türkiſchen Abgeſandten der türkiſche
Botſchafter, der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck
und andere angeſehene Perſonen theilnahmen.

Der Kaiſer hat die Jnhaber der Firma Anhalt u.
Wagner zu Berlin zu ſeinen Bankiers ernannt. Das ge-
nannte Bankhaus zählt zu den älteſten und angeſehenſten Firmen
Berlins und erfreut ſich wegen der anſehnlichen Schenkung des
verſtorbenen Conſuls Wagner an den Staat namentlich il
Künſtlerkreiſen hohen Anſehens. Der Bankier Wagner Mitbe-
gründer des Hauſes, hinterließ ſeine werthvolle Gemäldeſamm-
lung der hieſigen Kunſtakademie, die dann ſpäter die geſammte
Schenkung an die National-Galerie abgab. Ein Sohn des ver-
ſtorbenen Conſuls, der mit Vorliebe Handſchriften ſammelt,
ſchenkte ſeinen literariſchen Beſitz, der namentlich durch Auf
Zeichnungen von Alexander v. Humboldt, werthvoll war „au die

ſchließlich von den Gemüſen, deren wir heute nicht mehr
entbehren wollen noch können. Alles dies gehört in das
Reich des Gartens. Aber was iſt der Garten

Der Hausgarten, von dem an dieſer Stelle vor
läufig allein geſprochen werden ſoll, iſt eine erweiterte
Wohnung, ein gemüthlicher, zum Genuß des Familienlebens
eingerichteter Raum, in welchem ſich die während der Arbeit
des Tages getrennten Familienglieder zuſammenfinden,
gleichſam eine Sommerwohnung mit allen zu einer ſolchen
gehörenden Bequemlichkeiten, deren Einrichtung, wie die
des Hauſes, ſich nach dem Geſchmack und den Mitteln des
Beſitzers richten wird.

Meine Meinung iſt nun die, daß der Garten eines
mittelloſen Bürgers, Beamten oder Arbeiters, in welchem
dieſer, vielleicht auf einem weißen Fleck außerhalb der
Stadt, entfernt von ſeiner Wohnung, einiges Gemüſe bauen
und, anſtatt einen, gleichviel ob großen oder kleinen Blumen
garten anzulegen, wie der mehr oder weniger reiche Garten-
freund es thut, ſich dort aus wenigen Brettern oder Latten
eine Laube herſtellt, ſie mit großfrüchtigen Kürbis- oder
ſcharlachrothölühenden Bohnenranken bekleidet und vor ihr
noch einige ſchon der Urgroßmutter unentbehrliche Blumen
zieht, daß ein ſolcher Garten, ſage ich, ein Gefühl der
Bewunderung einflößt, ein Gefühl der Theilnahme erweckt
für eine Familie, die nach der ſchweren Arbeit einer ganzen
Woche ihren Sonntagskaffee im Freien genießen will, in
der Natur, die ſie ſelbſt geſchaffen, wenigſtens verſchönert
und nutzbar eingerichtet hat, eine Familie der es ein weiterer
Genuß iſt, an demſelben und jedem ferneren Sonntag die
Heimath außer dem Hauſe auch in Ordnung zu halten
und jede einzelne Pflanze ſorgfältig zu pflegen. Daß
aber Menſchen, welche ihre Wohnung glänzend einrichten,

am Garten ſparen wollen, indem ſie einen einzigen, kleinen
freien Platz, auf dem ſie zuweilen ausathmen und ſich ein
wenig bewegen könnten, mit Gemüſe bepflanzen, iſt eine
jener Thatſachen, die wir nicht begreifen können, die aber
oft vorkommen.

Der Garten ſoll ſowohl Zier- wie auch Nutzgarten
ſein; aber wir müſſen beide von einander trennen, den
Sellerie und den Meerrettig nicht zwiſchen oder anſtatt der
Blumen auf einem Fleckchen Raſen vor dem Wohnhauſe
erziehen; ebenſowenig ſollten wir den Ziergarten aus den
in den zierlichſten Formen gezogenen Obſtbäumen herſtellen,
denn ſie ſind und bleiben ſteif, während dieſer Theil des
Gartens maleriſch, frei und unbeſchränkt, doch elegant und
wohlgepflegt erſcheinen ſoll; wohl aber werden wir gern
den in natürlicher Weiſe und ohne beſonderen Zwang er-
zogenen Obſtbaum in Pyramiden- oder hochſtämmiger Form
auch im Blumengarten ſehen, wo er mit ſeinen herrlichen
Blüthen und farbigen Früchten, einzeln oder in Gruppen
im Raſen ſtehend, dem Beſitzer Freude bereiten und Nutzen
bringen wird.

Unterſcheidey wir alſo den Ziergarten vom r W
den einen vom andern durch eine Gehölzpflanzung geſchieden,
de nicht hindert, daß der Eigenthümer von ſeinem Wohn-
oder auch Schlafzimmer aus einen beobachtenden, auch wohl
ſtolzen und freudigen Blick in den wohlgeordneten Gemüſe-
garten werfen kann. Beim Nutzgarten müſſen wir nämlich
wieder den für Obſt von dem für Gemüſe unterſcheiden.
Sie können beide vereint ſein, wenn nur Zwergobſtbäume
gepflanzt wurden, welche nicht hindern, daß die neben und
zwiſchen ihnen ſtehenden Gemüſe durch Licht und Thau
in ihrem Gedeihen gefördert werden, während die Kron
bäume ihnen beides nehmen, weshalb die unter ſolchen



rtige Gecgraphiſche Geſellſchaft. Die Firma Anhalt u. Wagner
vor eiwa hundert bier begründet und iſt noch

imnter in ver in der Brüderſtraße, in
weichem ſie ihre igkeit begann.Wie anderweitig verlautet, beſchäftigt ſich der für

die nächſte den erwartete Bericht des Landwirth-
chaftsmin 2 auch mit der Es wirdin demſelben konſtatirt, daß in ausgedehnten Diſtrikten der

Wucher noch immer weit verbreitet iſt. e in den
gebirgigen Theilen Weſt und Süddeutſchlands ſei die von
wucheriſchen Handelsleuten betriebene Ausbeutung der är
meren Landbevölkerung zu einem Syſtem entwickelt, durch
welches ſich der Wucher die geſammte wirthſchaftliche und
perſönliche Exiſtenz ſeines Opfers dienſtbar zu machen weiß,
und im Vergleich zu dem der gewöhnliche Geldwucher
harmlos erſcheint. Zur Bekämpfung dieſes Treibens hält
der Miniſter gleichzeitig repreſſive und vorbeugende Maßregeln für erſorderich betont aber, daß in erſterer Be

ziehung durch die ſtrafrechtliche Verpönung des Wucher-
geſchäfts vermittelſt des Reichsgeſetzes vom 24. Mai 1880
des Weſentliche bereits geſchehen ſei. Ob eine Erweiter
eng dieſes Geſetzes in Bezug auf den Waaren und Vieh
wucher angezeigt ſei, müſſe weiterer Erwägung vorbehalten
bleiben. Jn betreff der vorbeugenden Maßregeln gegen
wucheriſche Ausbeutung wird geſagt, daß es dazu nicht
bloß der Schaffung angemeſſener Krediteinrichtungen be-
dürfe, ſondern daß es weſentlich auf eine Hebung der
wirthſchaftlichen Lage der betreffenden Bevölkerungsklaſſen
im ollgemeinen ankomme, auf die Beibringung wirthſchaft
la h richtiger Anſchauungen, auf die Erweckung eines ſelbſt
Hewußten Sinnes und hoffnungsvoller, arbeitsfroher Streb
amkeit, welche in den vom Wucher heimgeſuchten ärmeren
Gegenden unter dem Drucke der Verhältniſſe oft abhanden
gekommen ſind.

Die Jmmediat-Dombaukommiſſion iſt, wie ander
weitigen Meldungen gegenüber die „Nordd. Allg. Ztg. kon
ſtatirt, bereits am 14. Juli d. J. in Berlin zuſammengetreten
und hat ſeitdem in mehreren Sitzungen die Arbeiten zur Vor
lereitung des Dombaues weſentlich gefördert.

Zu dem vom 20. bis 28. Auguſt in Frankfurt a.
M. ſtattfindenden 3. Jnternationalen Binnenſchiff-
fahrtskongreß ſind bis jetzt 474 Theilnehmer ange-
meldet.

Hiervon ſind 65 aus Oeſterreich, 22 aus Frankreich, 17 aus
Holland, 11 aus Jtalien, je 7 aus eigen und Rußland u, ſ. w.
Hierzu kommen noch die offiziellen Vertreter der verſchiede-
nen Staatsregierungen. An der mit dem Kongreß verbundenen
Ausſtellung wird ſich das Miuiſterium der öffentlichen Arbeiten
init Wandplänen in einer Geſammtlänge von 102,55 m betheiligen.
Dieſe Pläne ſind im r zu G genden Gruppen vereinigt:
die Gebiete er Memel, Weichſel, Oder, die märkiſchen Waſſer
ſtraßen, do Slbe, Weſer- und Rheingebiet, der Dortmund
Ems-Kanal, und Nivellements der Ströme Preußens.

Vor einigen Tagen tauchte auf Grund einer wslichen Notiz in der Vharm ta.“ in der Preſſe die Mit
tbeilun auf, das Reichskanzleramt habe auf eine vom Vorſtande
des Deutſchen ApothekerVereins an daſſelbe gerichtete Anfrage,
betreffs Regelung des Apothekenweſens von Reichs-
wegen, geantwortet, daß zunächſt den diesbezüglichen Anträgen
der größeren Mehrheit der Avpotheker entgegengeſehen werde.ie die „Apotheker-Zeitung“, das amtliche Organ des Deut-

chen Apotheker-Vereins, meldet, iſt dieſe n in allen
hren Theilen unwahr. Der Vorſtand des Apotheker-Vereins

hat ſich nicht an das Reichskanzleramt gewendet, konnte alſo
auch garnicht von dieſer Seite eine Antwort erhalten.

e er findet bei dem Staatsſekretär im Auswärtigen
Amte Grafen Herbert v. Bismarck ein Diner zu Ehren des
außerordentlichen Geſandten des Sultans, Oberzeremonien-
meiſters Munir Paſcha, ſtatt. Am Sonntag beabſichtigt ſodann
der Staatsſekretär einen längeren Urlaub anzutreten.

Deſterreich-Ungarn. Der Kaiſer hat dem Reichs
finanzminiſter, Geheimrath von Kallay, welchem die Zivil-
verwaltung Bosniens und der Herzegowina unterſtellt
iſt, ein vom 22. Juli, er. gerichtetes Handſchreiben geſandt, in
welchem er ihm die lebhafte Genugthuung über die aus den
Berichten des Kronprinzen entnommene Förderung der fried-
lichen, geiſtiger und materiellen Entwickelung Bosniens und der
Herzegowina ausdrückt und ihm wärmſtens für Alles, was be
reits zur dauernden Sicherung der Wohlfahrt und Zufriedenheit
der geſammten Bevölkerung geſchehen ſei. dankt. Ferner ſpricht
der Kaiſer ſeinen Dank den hierbei redlich mitwirkenden Militär
und Civilbehörden, ſowie der den letzteren entgegenkommenden
Bevölkerung aus, welche namentlich dazu beigetragen habe daßdem Kronprinzen ſein dortiger Aufenthalt im beſten Andenken

bleiben werde.
Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen, Goblet,

wird heute den Mächten eine Note bezüglich der
Maſſ auaFrage zugehen laſſen. Jn derſelben wird
ausgeführt, daß die Aktion Jtaliens bis zum 5. Februar
1885 zurückreiche.

Italien habe damals den Mächten erklärt, daß ſein Vor
ehen nur den Zweck habe, das Beſitzthum der italieniſchen
taatsangehörigen zu ſchützen und daß keineswegs die Rede

von einer territorialen Ausdehnung geweſen ſei Am 16. Febr.
e

Bäumen ſtehenden Gemüſe niemals ihre volle Ausbildung
erhalten werden. Den Kronbäumen muß alſo ein eigener
Platz angewieſen werden, wenn ſie nicht im Blumen oder
Ziergarten, beſſer noch im großen Park Verwendung fan-
den: man wird ſolchen Platz Obſtgarten oder Obſtfeld
nennen können und anfangs auch alle Gemüſe, ſpäter nur
diejenigen in ihm bauen, welche noch einigen Schatten gut
vertragen, bis zuletzt nur Kümmel den leeren Raum ein-
nimmt, welcher den Schatten der Bäume gut verträgt und
durch ſeinen Samen einen ſehr guten Ertrag giebt.

Der Garten ſoll alſo eigentlich aus drei Abtheilungen
beſtehen: aus dem Zier- oder Blumengarten dem Obſt-
und dem Gemuſegarten. Wieviel vom Ganzen des Grund-
ſtücks jeder dieſer Abtheilungen zugewieſen werden ſoll,
hängt ganz von der Neigung des Beſitzers ab, und dar
nach wird er nach einigermaßen genauer Vermeſſung ſeinen
Plan auf dem Papier machen oder machen laſſen und nach
dieſem die Anlage ausführen müſſen aber ohne mit dem
Zirkel jede Linie deſſelben auf die Bodenfläche zu über-
tragen. Die Ausführung wird ſich immer nur ungefähr
nach dem Plan richten können ebenſo die Koſten, welche
auf Grund dieſes Planes berechnet wurden und die ſich
gewöh ich höher ſtellen auch wenn die auf ihm gezeich
nein Gehöize, Blumen u. ſ. w. genau innerhalb der ge-
Zzogenen Grenzen angewendet werden. Der Garten iſt
jedenfalls ein Kunſtwerk, und wer es ausführen will, wird
den Rath eines erfahrenen Fachmannes nicht entbehren
wollen; er wird auch einige Regeln zur Nachachtung nöthig
n ohne welche er eine unſchöne aber theuere Wildniß

erſtellen würde die Niemand zur Freude, wohl aber
Allen zum Aerger beſteht und manchen zum ſpöttiſchen

Lachen reizt. (Schluß folgt.

1885 ſei die Berliner Akte erfolgt, Jtalien habe indeſſen die
Beſitzergreifung nicht notifizirt, wie dies die Berliner Akte vor
ſchrieb. Bis Ende 1885 habe die egyptiſche Flagge fortdauernd
neben der italieniſchen in Maſſaua geweht. Wenn die egyptiſche
Garniſon alsdann zurückgezogen würde, und wenn Egypten es
aufgab, in Maſſaua thatſächlich die Polizeigewalt auszuüben,
die ihm ſeitens der Türkei übertragen warx, um zu vermeiden,
daß die in Arabien ſtehenden türkiſchen Truppen das Rothe
Meer überſchritten, ſo erklärte die italieniſche Regiepung noch
im Jahre 1887 in dem Augenblicke, als ſie ſich zur Blockirung
von Maſſaug anſchickte, daß die Sonve änetätsfrage in der
Schwebe bleibe und nicht an und für ſich als ein Präjudiz an-

eſehen werden könne. Es habe daher kein Zweifel beſtehen
önnen wenigſtens nicht bis zum Erſcheinen der jüngſten

italieniſchen Note daß die Kapitulationen noch zu Recht be
tänden. Die Note Goblet's ſoll, wie es heißt, ſofort nach
ebermittelung derſelben an die betheiligten Mächte veröffent

licht werden. Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom, Gé
rard, hatte geſtern mit dem Miniſterpräſidenten Crispi, eine
Unterredung bezüglich der Maſſaua-Angelegenheit,
die indeſſen zu keinem Reſultate führte

Der Strike. Trotz verſchiedener heftiger Ver
ſammlungen, welche heute in der Arbeiter-Börſe durch
mehrere Strikeführer abgehalten wurden, ſind die Mehr-
ahl der Strikenden entmuthigt und haben bereits in großerZeht die Arbeit wieder aufgenommen.

Jtalien. Die „Riforma will nach einer aus Atheu ihr
ugegangenen Mittheilung wiſſen, der griechiſ che Miniſter
es Auswärtigen habe, nachdem er Abſchriften der beiden

italieniſchen Noten betreffs Maſſauas erhalten und daraus
die e timmung der Großmächte erſehen, denſelben ſich ange

oſſen.

Heer und Marine.
7 Der Dampfer „Habsburg“ mit dem Ablöſungstransport

für S. M. Kreuzer „Adler“ iſt am 22. Juli er. in Apig einge-
troffen. Der Dampfer „Lübeck“ mit der abgeloſten Beſatzung
S. M. Kreuzers „Adler“ iſt am 2. Auguſt er. in Sydney einge-
troffen; von hier aus wird mit dem Dampfer „Salier“ am 15.
Auguſt er. die Heimreiſe angetreten

8 Frankreich. Bisvigum benennt ſich eine Conſerven-
art, die in der franzöſiſchen Armee eingeführt wurde. Die-
ſelbe wird aus Biscuit (Bis), Viande (vi) und Lezume (gum)
bereitet und ſtellt ſich als ein Gemenge von Schiffszwieback,
Fleiſch und Gemüſe dar, eine ähnliche Zuſammenſetzung, die auch
d „Erbswurſt“ der Deutſchen im franzöſiſchen Kriege
aufweiſt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Deutſche Schutzherrſchaft auf Pleaſant Jsland

Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amtes iſt durch Be
kanntmachung des Kaiſerlichen Commiſſars in Jaluit vom
16. April d. J. die deutſche Schutzherrſchaft auf Pleaſant Jsland
ausgedehnt und die Jnſel der Verwaltung des Schutzgebietes
der MarſchallJnſeln unterſtellt worden. Gleichzeitig hat der
Kaiſerliche Commiſſar in Jaluit Verordnungen betreffend das
Verbot der Einhihr von Feuerwaffen Schießbedarf und
Sprengſtoffen in Pleaſant Jsland“, und „betreffend die Er-
klärung des Hafens von Jaluit zum Eingangshafen für Pleaſant
Jsland“ erlaſſen.

Die „Jndependance Belge“ erhält ein Schreiben
aus London, worin auf Grund der Ausſagen zweier vom
Albert Nyanzaſee in Sanſibar angekommener Voten die Lage
Emin Paſchas im April als ſehr ſchwierig geſchildert wird.
Am 12. April erhielt Emin eine Aufforderung des Mahdi aus
Karthum, ſeine Truppen aufzulöſen und ſich zu ergeben. Die
Aufforderung war von einem Schreiben Luptons begleitet,
welches die Ausſage der Boten des Mahdi, daß dieſer eine ent
ſcheidende Expedition en Wadelai vorbereite, beſtätigte.
Emin hielt Luptons Brief für eine Fälſchung des Mahdi, er
fuhr aber bald durch ſeine Vorpoſten das Vorrücken mahdiſtiſcher
Truppen bis Lado und bewaffneter Barken an die Einmündung
des Sobat. Er beſchloß, mit dem Gros ſeiner Truppen den
Verſuch einer Ueberraſchung des Feindes auf dem linken Nil-
ufer jenſeits des Lado zu machen, um durch einen heftigen An
riff vielleicht den Mangel an Munition m Seit
em fehlt jede Nachricht über Emins Geſchick. Bereits im März

war deſſen Lage ſehr kritiſch, da bis dahin nur vage Nachrichten
über Stanley, der von Eingeborenen angegriffen worden ſei,
aber weder dieſer ſelbſt noch ſeine Karavane nach Wadelai ge
kommen waren.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
ſirge der Zuſchrift, mit welcher die Berliner philo-

ſophiſche Fakultät Guſtav Freytag das vor fünfzig
wen ertheilte Doktordiplom kürzlich erneuert hat, heißt
es u. A.:

„„„Der Gruß gilt dem Dichter, der einſt in Tagen ver-
wilderten Geſchmacks den Wohllaut und die Formenreinheit
unſerer klaſſiſchen Dichtung zu erneuern, in Zeiten der Tendenz
und der Parteiſucht wieder Menſchen von Fleiſch und Blut aus
der Fülle deutſchen Lebens heraus zu ſchaffen wagte und ſeitdem
den Deutſchen das Vorbild eines denkenden Künſtlers geblieben
iſt. Er gilt dem Hiſtoriker, der, ſchwere Forſchung hinter lieb
licher Hülle verbergend, ſinnig wie kein Zweiter den Werdegang
des deutſchen Gemüths durch die Jahrhunderte verfolgt hat.
Er gilt dem Publiziſten, der viel verkannt unter den Fahnen
des Schwarzen Adlexs tapfer gefochten hat, bis Preußens Ge-
ſchicke ſich erfüllten. Was Jhnen auf allen dieſen Gebieten
e Schaffens von edlen Früchten herangereift iſt, gehört der
Nation. Uns aber geſtatten Sie noch ein Wort perſönlichen
Dankes. Sie haben uns unſeren Beruf verklärt durch den an-
heimelnden Zauber Jhrer goldenen Laune. Sie wiſſen, wie
viel Mühſal und Verſuchung, wie viel Ruhm und Forſcherglück
um die einſame Lampe des Gelehrten webt; und wenn die
Deutſchen kommender Geſchlechter aus Jhren Dichtungen der
einſt lernen werden, wie den Söhnen des neunzehnten Jahr-
hunderts zu Muthe geweſen, ſo werden ſie auch verſtehen, wa-
rum es in unſeren Tagen ein Stolz und eine Freude war, ein
deutſcher Profeſſor zu ſein. Mögen Sie noch lange Jahre, uns
re den deutſchen Doktorhut tragen, der Jhnen ſo viel
verdankt!“

Darauf hat Guſtav Freytag Folgendes geant:
wortet „Den größten Dank aber Jhnen und unſerer Fakultät
für die Adreſſe, mit welcher Sie mich beehrt haben. Die gütige
Würdigung meiner Lebensarbeit durch die ſtolze, gelehrte
Körperſchaft, welcher eine Reihe unſerer erlauchten Namen an
gehören und der ich ſelbſt in meiner Jugend die Anfänge ge-
lehrten Wiſſens, und die Ehrfurcht vor wiſſenſchaftlichemForſchen verdanke, war für mich, den bejahrten Mann, weit
mehr als ein froher Gruß. Jhre feierliche Zuſchrift iſt mix ein
Zeugniß meiner Standesgenoſſen, daß ich nach dem Maße
meiner Kraft redlich und nicht fruchtlos für das deutſche Volk
gelebt habe. Ein ehrenvolleres Zeugniß giebt es nicht. Sie,
hochverehrter Herr, danken dem Dichter auch, daß er unter
nommen hat, die krauſe Art und den edlen Jdealismus deutſcher
Profeſſoren ſeiner Zeit in leichten Bil ern abzuſchildern
Manches darin mag ſchon der nächſten Folgezeit fremdartig er-
ſcheinen. Aber liebe, hochverehrte Herren, ſo lange es ein
deutſches Volksthum giebt, Vird es auch deutſche Profeſſoren

eben. Männer, denen das eigene Leben wenig bedeutet im
Dienſte ihrer Wiſſenſchaft; oft wird den Helden und Opfery
unendlicher Arbeit ein kleiner Zopf im Nacken hängen und
immer, ſo vertraue ich, wird das Volk der Deutſchen mit Nei
gung, Ehrfurcht und zuweilen mit guter Laune auf ſie ſchauen
Jn r und Verehrung verharre ich Jhnen und der
philoſophiſchen Fakultät dankbar ergeben Dr. Guſtav Freytag.“Die Gemäldegalerie der königlichen Muſeen zu
Berlin hat kürzlich in einem kleinen Bilde des Jan von
Eyck, welches auf der Verſteigerung des Marquis of Exeter
im verfloſſenen Juni gekauft wurde, wieder eine wahre Perledieſes großen Meiſters erworben. Das Bildchen ſtellt in ganz

kleinen Figuren einen Geiſtlichen zu den Füßen der Maria dar:
zur Seite die heilige Barbara, die Schutzheilige des Stifters.

J Durch die offene Halle, in der die Figuren ſtehen, ſieht man
inab zu einer Stadt am Fluſſe, mit weiter Ferne, deren Einzelu Von einer unglaublich feinen und Durch

führung ſind. Neben dieſer wunderbaren Aus S der
Pracht der Färbung des tadellos erhaltenen kleinen Bildes iſt
ein ganz eigener Reiz deſſelben die Feinheit in der Beobachtun
der Luftperſpektive, die a Helligkeit des Tones, die
van Eyck hier ſchon als den Vorläu
Malerei hinſtellt.

Aus m ar ſchreibt man uns Ein vieräctiges
E. SchachLuſtſpiel von t, „Gefährliche Mädchen'“, hatſich bei ſeiner Première am ſieſtgen Sommertheater einer recht

freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Die im. vorigen Winteram Braunſchweiger Hoſlheater zuerſt mit Erfolg aufgeführte

neue Oper des Braunſchweiger Componiſten W. Schul
„Der wilde Jäger“ iſt jetzt von den LCheatern in Breslau
und Deſſau ec. zur Aufführung angenommen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Origimalnah ne nur mit vollſtändiger Quellenangab
eſtattet).

Geſtern Nachmittag hat die Beerdigung des verſtorbener
Herrn Geh. Regierungs -Raths Prof. D. Kramer.
früheren Direktors der Fraucke'ſchen Stiftungen, auf dem Stad
gottesacker ſtattgefunden. Unter den zahlreichen Leidtragend n
welche dem Heimgegangenen das letzte Geleite gaben, bemerkten
wir zahlreiche Profeſſoren, das Direktorium, die Lehrerkollegien
und Beamten der Francke'ſchen Stiftungen u. A. Der reich mi
Blumen geſchmückte Sarg wurde vor der Kapelle des Stadt
gottesackers aufgebahrt und Herr Paſtor Knuth hielt, nachdem
das weihevolle Es iſt noch eine Ruh' vorhanden“, vom Stad.
ſingechor vorgetragen, verklungen war, die Trauerrede üb
Röm. 8, 38 u. 39. Es wurde dabei eingehend der Lebensfüh:
nungen des Heimgegangenen gedacht, der in ſelbſtloſer Beſcheiden
heit alles Verdienſt an ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit von ſi
gewieſen und allein Gott die Ehre gegeben, der ihn das hal
wirken laſſen, was ihm auf Erden zu ſchaffen vergönnt geweſen
ſei. Unter feierlichem Geſange des Stadtſingechors „Jelus.
meine Zuverſicht' ſetzte ſich dann der Trauerzug nach der Gruf
in Bewegung, wo der Verſtorbene an der Seite ſeiner heiß
geliebten Gattin der Auferſtehung gegen Am Grab
ſang der Chor noch „Nun laßt uns den Leib begraben dann
rief der Sohn des Heimgegangenen, Paſtor Kramer aus Alten
gottern bei Langenſalza, dem theuren Vater noch herzliche Wort
des Dankes und der Liebe in die Gruft nach. Nach dem Schluf
gebet, geſprochen von Herrn Paſtor Knuth, beendete der Vor
trag, des gottvertrauenden „Jeruſalem, du hochgebaute Stadt
durch den Stadtſingechor die erhebende Feier und die Leid
tragenden, unter denen ſich auch der bekannte Schulmann, Wirk
Geh. Reg Rath Wieſe befand, verließen den Gottesacker mi.
dem Gefühle, einen Mann zur letzten Ruhe et zu haben,
der in ſeinem Leben viel gewirkt, und dem Tauſende für dos,
was er an ihnen gethan, Dank wiſſen. Friede Aſche!

Nachdem beim Bundesſchießen geſtern Mittag be
reits die Feſtſcheiben gefallen waren, erreichte Abends 7. Uhr
auch, das Schießen nach den übrigen Scheiben ſeinen Abſchluß.
Muſik voran begaben ſich dann die Schützen nach dem Gaben
tempel, vor dem ſich ſchon eine dicht gedrängte Menſchenmenge
angeſammelt hatte, um der Vertheilung der Ehrengaben zuzu-
ſchauen. Auf dem Umgang des Gabentempels bemerkten wir
die Herren Generalmajor v. Koethen, Oberſt Krähe, Oberſt-
lieutenant Knoch ſowie andere mit ihren Damen
Zunächſt ergriff Herr Oberbürgermeiſter Staude das Wort
und gab im Namen des Centralausſchuſſes, deſſen Ehrenvor-
ſitzender er iſt, ſowie im Namen der Bürgerſchaft von Halle den
Gefühle der Freude darüber Ausdruck, daß dem Feſt, welches
ſchön begonnen und ſich ſo prächtig entwickelt habe, nun auc
ein ſchöner Abſchluß beſcheert ſe. Es ſei zanz beſonders zu be
rüßen, daß bei dieſem x auch das eigentliche Schie
en ſo gut ausgefallen ſei, indem ſowohl die Zahl der betheilig.

ken Schützen eine über Erwarten große geweſen und lobens
werthe Reſultate erzielt ſeien, die deutſche Schützenkunſt habe
ſich auch hier wieder in hohem J bewährt. Nachdem dir
Redner dann Herrn Starke aus Weißenſee bei Berlin al
glücklichem Sieger auf der Feldfeſtſcheibe Deutſchland die Ehren
abe Sr. Majeſtät des Kaiſers den prächtigen Münzhumpen,

überreicht und demſelben, ſowie der Gilde, welcher derſelbe an
gehört, zu dieſem Erfolge Glück gewünſcht hatte, ſchloß er mir
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die zahl
reichen Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Herr Stadtverord
netenVorſteher Reg.Rath a. D. Gneiſt überreichte dann di
beiden von der Stadt geſpendeten Ehrengaben den glücklicher
Gewinnern, den Herren Schürer-Plauen und Gläſer
Zwickau, von denen der Lehtere mit einem Hoch auf, die Feſt
ſtadt Halle dankte. Daran ſchloß ſich dann die Verkündigung
der weiteren Sieger auf den beiden Feſtſcheiben. Danach haben
die 5 erſten Preiſe errungen auf

Feld-Feſtſcheibe Deutſchland
1. Starke-Weißenſee (Kaiſerpreis: Münzenhumpen).
2. Gläſer-3wickau (Tafelaufſatz aus Silber, Ehrengabe derStadt Halle, Werth 750 -4).
Dieſe beiden Schützen hatten genau dieſelbe Ringzahl 20

19 39 geſchoſſen und entſchied das Loos die Reihenfolge.
3. Schleinitz-Weißenſee (Scheibenbüchſe mit Futteral und

Patronenkaſten, Werth 300 n4. Jünger-Gera (Kaffee-Service aus Silber, Werth 300
5. Strumpf- Bernburg (Bronce-Figur mit Leuchter. Pris-

menManſchetten, Lichtern und Metallſäule, Werth 250
Ferner errangen die erſten Preiſe auf

Stand-Feſtſcheibe „Heimath“.
1. Schürer Plauen (Silberhumpen mit Münzen, Ehrer-

gabe der Stadt Halle, Werth 750
2. Kollmann Hannover (Kaſten mit Silberbeſteck, Wertb

3. Rauer-Döbeln i S. (Brieftaſche mit 3 Banknoten à 100
ſowie 1 Schießthaler Friedrich Wilhelms III. Werth 300

4. Hecht Sorau (Brillantſchmuck beſtehend in Collier m
Broche, Werth 300 .40).

5 Treſſelt-Arnſtadt (Standuhr mit euivre poli- Beſchlas,

Werth 275 gDie übrigen Sieger werden wir hoffentlich in der hentigen
Abend- Ausgabe unſeren Leſern zugleich mit den Reſultaten de
Schießens auf Jagdſcheibe, des Geſellſchaftsſchießens 2c., die bie
her noch nicht publizirt ſind, mittheilen können. An die Prämien
Vertheilung ſchloß ſich ein Feſt-Bankett in der Feſthalle.

Becher auf Punktſcheiben wurden im Laufe des geſtrigen
Nachmittags noch erſchoſſen von den Herren Ehrhardt- Halle
Emanuel-Halle, Dr. Fürth-Halle, Schober-Halle, Behrens-

ſern Lerche sen. Leipzig, Knedemann Weißenſee,
chleinitz-Weißenſee, Billhardt-Magdeburg.

Nach uns gewordenen Mittheilungen betrug am Donners-
tag die Tageskaſſe für Billets à 50 circa 1600 Für
heute weiſt das Programm des Feſtes Concert, Abends Sänger-
Concert in der Feſthalle und Feuerwerk, für morgen, Sonntag,
den letzten Tag des Feſtes, ebenfalls Concert, großes Brillant
Feuerwerk und Aufſſleigen eines Luſtballons auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correipondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K Fisleben, 8. Auguſt. (Bergbau.) Der 2. Auguſt war
ein bedentungsvoller Tag für die Mansfelder Kupferſchiefer-
bauende- Gewerkſchaft inſoſern, als an dieſem r der großartige
Bau des ClotildeSchachtes bei Eisleben der Durchſchlag nach
der vom Otto-Schachte her getriebenen Strecke bewirkt hat, was
ein Flaggenzeichen mit dem bergmänniſchen „Hammer und
Schlägel“ verkündete Hier liegt das Kupferſchieferflötz am
tiefſten, weshalb man noch mehr als 100 m tiefer, bis zu 450 w,
gehen wird. Der großartige Schachtbau hat bis jetzt gerade 9

ahre in Anſpruch genommen. Es arbeiten in ihm die rieſigſtenMaſchinen, die die Gewerkſchaft beſitzt; ganz eigenartig iſt der

Ausbau des Schachtes mittelſt mächtiger eiſerner Ringe.
Eisleben, 3. Auguſt. (Verſchied t Der Dampf-

ſchneidemühlenbeſiter H. Poland hat der St. Annenkirche ein
von Herrn Maler Ruprecht hier gefertigtes Oelgemälde

er der modernen „Freilickt
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Chriſtus am Oelberge“ als Geſchenk überwieſen Sekt dem
Auguſt beſteht hier unter W des Frl. Kramer ein

z. Kindergarten. Jm I Skunden entfernten Dorfe
Rothenſchirmbach J e Arbeiter (Bergleute) dort
arbeitende polniſche Mädchen beſucht und auch daſelbſt über
nachtet. Zwiſchen den männlichen polniſchen Arbeitern iſt es zu
einer Meſſeraffaire gekommen wobei einer dermaßen zugerichtet war, daß er am nächſten Tage nach Helbra transportirt
werden mit Die Meſſerhelden ſind eingeſteckt.

eC Weißzenfels, 3. Auguſt. Der voriges Jahr aus
Weißenfels flüchtig gewordene Pferdehändler Winkler iſt,
der „Mitteld. Ztg.“ zufolge, in Magdeburg verhaftet
worden.

n Aus dem Kreiſe Schweinitz, 83. Auguſt. (Heu-ſchrecken. Jn Hohenkuhnsdorfer Flur zeigte ſih im Jahre
1877 die Henſchrecke in großer Menge. Jn nachdrücklichſter
Weiſe wurde das Ungeziefer vertilgt, indem die ſchädlichen
Thiere in tiefe Gräben getriebe nwurden, welche dann ſchnell zu
eſchüttet wurden. Jn den folgenden Jahren zeigten ſich die

Heuſchrecken nur vereinzelt, während in dieſem Jahre, wie dem
Schweinitzer Kreisbl. geſchrieben wird, ſie ſo zahlreich auftreten,
daß ſie bald zu einer Landplage ſich entwickeln können, wenn
nicht energiſche Vertil n getroffen werden. Jn
Stolzenhainer und Hohenkuhnsdorfer Flur giebt es Roggen-
ſtücke, auf denen bereits empfindlicher Schaden, angerichtet iſt.
An andern Fruchtarten, namentlich Kartoffeln iſt ein größerer
Schaden noch nicht zu bemerken.

Eilenburg, 3. (Unglücksfall.) Am
Mittwoch J 6 Uhr hat ſich am Abladeplatze
des hieſigen Güterbodens ein ſchweres Unglück ereignet.
Beim Herunterſchieben eines Wagens von einer Eiſenbahn
Lowry brach der Wagen mit einem Rade auf der Lowry
durch, in Folge deſſen ſenkte ſich der Wagen auf die Seite
und quetſchte den am Rade ſtehenden Fuhrmann Peisker
von hier derart gegen die BohlenWand, daß nach den
hierbei erhaltenen Verletzungen an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt werden muß.

8 Erfurt, 3. Auguſt. (Selbſtmordverſuch. Hoch-
waſſer.) Heute früh hat ſich der in der Andreasſtraße wohn-
hafte ſelbſtändige Uhrmacher Reich durch einen Schuß in den
Unterleib ſelbſt zu tödten verſucht. Der ungefähr 26 Jahre alte
Reich, welcher ſich nur ſGwere, aber keine tödtlichen Verletzungen
uzog, wurde in das ſtäſche Krankenhaus gebracht. Wie verantet, ſoll die ihm in An rht re Verhaftung das Motiv
u der bedauernswerthen That ſein. Jnfolge des anhaltenden

egens iſt die Gera boch engeſchwollen. Auch im Oberlaufe
der Gera ſollen ſtarke Regengüſſe gefallen ſein.

[Nachdruck verboten.
Vom Juſtitutsinbiläum zu Schloß

Annaburg. III.
Annaburg, 3. Auguſt 1888.

Einige Minuten nach 5 Uhr rückte die Muſik auf den Schloß
hof zur großen Reveille. Vom Schloß ging's mit Muſik in
den Ort und von dort wieder zurück. Jeßt war es auch unter
den Gäſten lebendig geworden, und zahlreiche Herren fanden
ſich mit ihren Damen ein, um dem erſten Jmbiß der Zöglinge
beizuwohnen.

Der Regen hat augenblicklich aufgehört und dafür bläſt ein
kalter Nordwind. Der Himmel hängt aber ſo voller Wolken,
daß an der genauen Jnnehaltung des Programms (z. B. Aus-
marſch nach dem Thiergarten) zu zweifeln iſt. Es iſt noch
während der ganzen Nacht an der Ausſchmückung gearbeitet
worden, die ſich denn auch in großartiger Weiſe präſentirt.
Augenblicklich pulſirt lautes, reges Leben auf dem Schloßhofe,
wo ſich die Gäſte allmälig zum Feſtactus zuſammenfinden. So-
eben wird dem General von Bergmann von den Torgauer 72ern

eine dargebracht.Der Saal (Speiſeſaal) war entſprechend decorirt. Die
Kaiſerbüſten waren bekränzt. An Stelle des Podiums war die
Koloſſalbüſte Kaiſer Wilhelms II. getreten. Hinter dieſer Büſte
erblickte man das Oelbild der Kurfürſtin Anna. Jm Saal war
nur das Knabeninſtitut verſammelt. Ferner waren die alten
Annaburger vollzählig mit ihren Damen erſchienen. An höheren
Militärs war nur Generalmajor von Bergmann und Oberſt
Purgold anweſend. Geſang: „Stimmt an mit hellem, hohem
Klang eröffnete die Feier, die in ihrem erſten, Theile aus
Declamationen, Geſchichte des Jnſtituts und Leben in demſelben
betreffend, abwechſelnd mit Geſang gebildet wurde. Die Knaben
machten ihre Sache dyrgeh und erweckten lebhafte Beifalls-
rufe bei den Zuhörern. Nach einem Kaiſerliede ergriff Herr
Jnſtitutslehrer Fiſcher das Wort zur Feſtrede. Er verglich den
heutigen Tag mit einem Geburtstage im Elternhauſe, zu dem
die Kinder geeilt ſind. An ſolchen Tagen erzähle die Mutter
erne die Geſchichte ihres Lebens und auch das Inſtitut wolle
einen Kindern ſeine Lebensgeſchichte heute wieder in's Ge

dächtniß zurückrufen. Nun folgte ein gedrängter hiſtoriſcher
Rückblick auf die Entwickelung des Jnſtituts, der von (aunigen
Gedanken getragen war. Nachdem der Redner ſo geſchildert
was im Laufe der Kat für die Anſtalt geſchehen wies er auf
die Früchte, welche ſie gezeitigt. Den Schluß der Rede bildete
ein warmer Dank gegen alle, die bis dahin geholfen. Der Herr
hat bis hierher geholfen; er helfe weiter!

Nach der Feſtrede brachte ein Zögling des Bruderhauſes in
Erfurt der Anſtalt Gruß und Dank in Verſen, dar. Hierauf
verlas Herr Paſtor Gründler die Namen der Zöglinge, welche
am heutigen Tage durch eine Prämie (Medaillen und Bücher)
ausgezeichnet werden ſollen. Den Schluß der einſtündigen Feier
bildete die gemeinſam geſungene Choralſtrophe: „Ach bleib mit
deinem Segen

Nach ca. „ſtündiger Pauſe ſtrömte die Volksmenge in die
kleine aber wunderſchöne Jnſtitutskirche zum Feſtgottesdienſt.
Rechts und links ſaßen die Offiziersdamen, General v. Berg-
mann und Major von Normann. Die Motette; Lobe den
Herrn, meine Seele eröffnete den Gottesdienſt. Der Text der
kurzen und dem Geiſteskre s der Kinder angemeſſenen Feſtpre-
digt des Herrn Paſtor Gründler war Pſalm 107, 1--9. Dieſer
Text hat auch ein hiſtoriſches Jntereſſe, da er auch der Predigt
am u aßrigen Jubelfeſte zu Grunde lag. Der eng „Nun
re alle Gott mit voller Orgelbegleitung beendigte die kirch
iche Feier.

Um ),12 Uhr ſtrömte eine unzählige Menge nach dem
Spielplatz, woſelbſt die Unteroffizierſchule und die Knabenſchule
in Parade aufgeſtellt war. Punkt 12 Uhr erſchien General von

lume, General v. Bergmann und Oberſtlieutenant v. Franken-
berg und nahm erſterer die Meldung des Oberſt Purgold ent
gieen worauf die Herren, gefolgt vom ganzen Offiziercorps,
ie Front unter den Klängen des Präſentirmarſches abſchritten.

Darauf brachte Herr General v. Bergmann in kernigen Worten
ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches donnernden Widerhall
and. Hierauf übernahm Herr Premierlieutenant Steinhauſen
as Kommando für den Parademarſch, der in Zügen ausge

führt wurde. Die Zeitung war eine gute, auch die kleinen
Kerle defilirten außerordentlich exakt. Jeder der vier Kompagnien
wurde die a vörangetragen. Zu der Paradede ſich auch der Annaburger Kriegerverein mit Fahne einge

Aus aller Welt.
Kaiſer Wilbelm n. und die Theerjacke. Die Vorliebe

aiſer er für die Marine, iusbeſondere für dieMatroſenſtation am Jungfernſee, deren Umgeſtaltung
ſt auf Anording des Monarchen erfolgt, ſtammt aus der

ühen Jugendzeit deſſelben. lhelm oder viel
mehr „Fritz', wie er damals noch gerufen wurde, ſieben Jahre
zählte, wurde ihm auf der Station, die in jedem Sommer einekleine Marinebeſahung zur Bedienung der tomigiichen und
kronprinzlichen Luſtfa e erhielt, kleines Boot, über
wieſen. Jn dieſem Boo Se as den Namen „Kuckuck“ führte,
ruderte der Prinz jeden Morgen, in Begleitung ſeines Militär

Gonderuenrs Hanblnann von Scheötter und eines Dieners,
etliche Stunden auf dem Jungfernſee herum, oder die Fahrt

en breiten Spiegel der Havelging auch wohl weiter auf
jeglichen Unfalles

hatte
inaus. Natürlich war zur Vermeidun

auch ein „ſeebefahrener“ Mann beigegeben, und zwar
man hierzu den kleinſten Matroſen der Station r
einen derben Pommern, der den Prinzen auch in die Geheim
niſſe der Kunſt des Ruderns einweihte. Prinz Fritz ſtand mit
ſeinem Lehrmeiſter auf beſtem Fuße, aber eines Tages ſchien
es, als ob dieſes Verhältni ren geſtört werden ſollte.
Der Prinz n te früher als gewöhnlich am Ufer des Sees an
und fand den Matroſen, den er z nur in ſeiner ſchmucken
Galatracht geſehen, in einem mit Theer befleckten Anzuge, den
Theerpinſel und Topf noch in der Hand. Entrüſtet erklärte
der kleine Prinz, mit einem ſolchen Schmutzfinken werde er
nicht fahren, eine e m die der gekränkte Matroſe ſofort
auf gut Pommerſch, deutlich, aber wenig artig, erwiderte.
Wohl wies der Milikärgouverneur den Mann zurecht, hielt aber
auch dem Prinzen ſein Unrecht vor, indem er ihn beiehrte,
daß ihr Fahrgenoſſe ſo eben von der Arbeit komme und daß
es beim Theeren von Schiffen nicht ohne Flecken abgehe. Der
Prinz ſah auch ſchnell ſeine Uebereilung ein und reichte dem
Matroſen r Verſöhnung die Hand, welche dieſer kräfti
ſchüttelte. Die kleine Szene fand unerwartete Zeugen. Aue
die Kronprinzeſſin Victoria hatte mit dem Prinzen Heinrich
und der Prinzeſſin Charlotte eine Waſſerfahrt wollen,
und indem ihr Wagen ſich der Landungsſtelle näherte, ſahen
die Jnſaſſen den Prinzen Wilhelm mit der vergnügt ſchmun
zelnden Theerjagcke Hand in Hand ſtehen, dazu den ſchaukeln-
den Theertopf in verdächtiger Nähe des prinzlichen Gewandes.
Lächelnd vernahm die Kronprinzeſſin aus dem Munde des
Gouverneurs die Erklärung dieſer eigenthümlichen Gruppe und
belobte ihren Erſtgeborenen, daß er ohne Zögern das begangene
Unrecht wieder gut zu machen geſucht.

Ein Fall, in welchem die Anwendung von Chloro-
form bei einer Zahnoveration den Tod eines Menſchen zur
Tylae gehabt, wird in Nachſtehendem aus London berichtet:

ie 19jährige Mrs. French, Gattin des Verlagsbuchhändlers
gleichen Namens, wurde am Spätabend des 24. v. M. von
n befallen. Mrs, French begab ſich zu dem Zahn-
arzte Hamilton, und da der Doktor nicht anweſend war, erbot
ſich deſſen Aſſiſtent, den Zahn mit Chloroformirung zu ziehen.
Als Dr. Hamilton am nächſten Morgen in den Ordinationſaal
trat, fand er die junge Frau als Leiche; ringsumher lagen kße
liſches Salz und Wiederbelebungsmittel, die von der Mühe
ſprachen, die ſich der Aſſiſtent gegeben, um die Dame wieder
zur Beſinnung zu bringen. Des Doktors Schreibtiſch war er
brochen, der Geldvorrath geſtohlen, am Tiſche befand ſich ein
Zettel, in welchem der Aſſiſtent ſchreibt: „Meine Unvor-
ſichtigkeit hat ein Menſchenleben gekoſtet, ich brauche Geld zu
einem Revolver; wenn Sie dieſe Zeilen leſen, bin ich ſchon
todt.“ Bis jeht hat man keine Spur von dem Aſſiſtenten ge-
funden, der Gatte der Mrs. French iſt dem Wahnſinn nahe.

Die Katzen der Königin von Großbritannien, Kaiſerin
von Jndien rc. Wir finden in der „Times“ die Zuſchrift einer
Frau (oder älteren Jungfrau) Edit Shelly, wo es als „a humane
and royal example“ (ein menſchliches und königliches Beiſpiel
zugleich) geprieſen wird, daß der Hof der Königin von
Eng!and, wenn er in die Sommerreſidenz nach Osborne über-
ſiedelt auch die Katzen mitnimmt. Die empfindſame
Sckweiberin hat dieſer Tage in Windſor die königlichen Ställe
beſucht und wunderte ſich, daß ſie keine von den herrlichen
Katzen zu ſehen bekam, die ſonſt da die Rattenwacht halten.
Ein Groom gab ihr die Auskunft, daß dieſe Katzen alle mit
nach Osborne genommen worden, und aus dieſem edlen,
„huwane and royal example“ leitet die genannte Dame die Er
mahnung an alle Katzenbeſitzer ab, ſie mögen, wenn ſie Som-
mers über auf's Land gehen, nicht wie bisher ihre armen
Katzen einem Schickſal voll bitterer Nahrungsſorgen überlaſſen.

Ob wohl in Frau Edith's gefühlvollem Herzen neben den
Sympathien für die verlaſſenen Katzen auch etwas Mitgefühl
für die vielen hungernden Menſchen in London Raum bleibt?

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
Die Direction der Stralſunder Spielkarten-Ge-

ſellſchaften theilt auf eine Anfrage mit, daß der 1887-88er
Abſchluß zwar noch nicht rn ger iſt, doch dürfe man ein
gutes Ergebniß erwarten, da die Umſätze weſentlich erhöhte und
n en normale waren; auch das neue Betriebsjahr laſſe
ſich gut an.

Der kürzlich erwähnte Plan einiger Actionäre, das
Actiencapital des Steinſalz-Bergwerkes Jnowrazlawherabzuſetzen, hat bei der Verwaltung und den Großactionären

keinen Beifall gefunden; die erſtgenannten wollen nunmehr die
Umwandlung von Actien in Vorzugsactien gegen Zuzahlung
von 25“ vorſchlagen.

Jn Nürnberg hat ſich eine neue Actiengeſellſchaft unter
der Firma Chr. Schmelzer, Fabrik elektriſcher Be
leuchtungskohlen, gebildet, deren Actiencapital von 600000 .4
von der Dresdener Bankfirma Günther u. Rudolf übernommen
worden iſt.

Auf die 3proc. Bamberger Stadtanleihe von 1 Mill.
Mark erhielten die Frankfurter Bankhäuſer A. E. Waſſermany,
Hermann Hellmann, die Filiale der Deutſchen Bank in Frank-
furt, die Boden und Communal-Creditbank in Straßburg und
das Bankhaus Ephraim Meyer u. Söhne in Hannover den Zu

ſchlag mit 99 ßAm 1. September ſoll eine Generalverſammlung der
Oberlauſitzer Jute-Spinnerei in Oſtritz über Erhöhung
des Actiencapitals um 250000 und über Ausgabe von 400000
Mark 4proc. Prioritäten Beſchluß faſſen.

Actienzuckerfabriken. Die Bilanz der Zucker
fabrik Wetterau ergiebt einen Rohgewinn von 1296019 4
(1836 87 1331307 .4), wovon die Unkoſten 1115 837 4 (1886 87
1259 339 und die Abſchreibungen 49571 (1886/87 36 389
erfordern, ſo daß 130611 (1886/87 35577 verfügbar bleiben.
Die Dividende iſt auf 7“/, feſtgeſetzt gegen 4“ im Vorjahre.
Die Dividende der Zuckerfabrik Könnern a. S. iſt be
kanntlich auf 209 36000 feſtgeſetzt. Abgeſchrieben ſind
17483 .4& und der Reſerve überwieſen 11600 Ferner wur
den aus dem Jahresgewinn 26723 für Bauzwecke reſervirt.Die Hirſchfelder Zuckerfabrik (Pr. Holland) erzielte in
der abgelaufenen Betriebszeit einen Reingewinn von 58841
welche auf die r der Kreisſparkaſſe zurückza everden, wodurch dieſe Schuld ſich auf 209354 Mark

ermäßigt. tDie Regensburger Firma Gebrüder Maier
Loewi iſt unter der Firma „Berlin-Paſſauer Fabriken für
Parquet und Holzbearbeitung“ mit einem Capital von 1700000Mark in eine (etſengeſellſchaft umgewandelt worden.

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind
im Juli 1888 abgerechnet: 1300122500 gegen 1365954200
im Juni und 1191287300 im Mai er.

Die Ausfuhr von Zucker betrug nach dem Juniheft
z Statiſtik des deutſchen Reiches in der Zeit vom 1. Januar

is Ende Juni d. J. 1917568 (100 kg), im Vergleich zu dem
ſelben Zeitraum des Vorjahres 1392553 (100 kg) weniger. Jns
beſondere betrug die Abnahme der Ausfuhr bei Rohzucker von
mindeſtens 90 Proc. Polariſation und raffinirtem Zucker unter
98, aber mindeſtens 90 Proc. Polariſation 1327 198, bei Candis
und Brodzucker c. 46778 und bei anderem harten Zucker 18697
(100 ks), wogegen ohne Steuervergütung 150 (100 kg) mehr
ausgeführt wurden.

Ueber die Fwrſarauswhr Schwedens wird be
richtet: Jn Folge der lohnenderen Preiſe hat die Kupfer
produktion Schwedens einen weſentlichen Aufſchwwung genom-
men; die Ausfuhr von Kupfer iſt eine ſo große, wie ſie ſeit einer
langen Reihe von Jahren nicht vorgekommen iſt. Nach der

kehr nach Greiffenberg und Schönau iſt geſperrt. Die
Bahnſtrecke Hirſchberg-Lauban iſt unfahrbar. Der Zacken
fällt langſam. Das Queißthal iſt überſchwemmt.
Zwiſchen Greiffenberg und Friedeberg ſind die Brücken
pfeiler unterſpült. Die Strecken GreiffenbergLängenöls-Löwenberg, LaubanLangenöls ſind wegen ne

Ein Theil von Lauban ſteht unter Waſſer. Die
atzbach iſt aus den Ufern getreten.

Aus Danzig wird gemeldet: Am 25. Auguſt wirddas Mandvergechwwader dort eintreffen. Dem Manöver-

ſchluß in der Danziger Bucht wohnt der Kaiſer bei.
Sein letztes Wort an die Admiräle in Kiel war: Jn 6
Wochen ſehen wir uns wieder.

Jn den Kreiſen der Kongoregierung wird als ſicher
angenommen, daß Emin Paſcha jener „weiße Paſcha“ iſt,
von dem ſo viel die Rede geweſen. Emins Lage iſt äußerſt
kritiſch. Zum Vertreter der brit.oſtafr. Geſellſchaft in
Mombas wurde der frühere Gouverneur des oberen Kongo,
Joſt Wilſon, ernannt, der in kurzer Zeit mit europäiſcher
Begleitung nach Sanſibar abgehen dürfte, möglicherweiſe
auch mit der Abſicht, durch das engliſche Gebiet hindurch
einen Erſa tn Emins zu wagen. Liegt die Sache
aber ſo bedenklich, wie es ſcheint, ſo würde auch die
deutſche wie die engliſche Expedition zu ſpät kommen.

New-York, 4. Auguſt. Jn einem Hauſe der Bowery-
ſtraße brach eine Feuersbrunſt aus, wobei 15 Per-
ſonen umkamen.

Hirſchberg i. Schl., 3. Auguſt. Die Eiſenbahn
ſtrecken GreiffenbergFriedeberg, Greiffenberg-Löwenberg
und Lauban-Langenöls ſind wegen Hoch-Waſſers ge-
ſperrt. Der Bahnhof in Lauban iſt überſchwemmt.

München, 3. Auguſt. Dem Magiſtrate iſt heute von
den ſtädtiſchen Behörden in Rom ein Telegramm mit
der Anzeige zugegangen, daß von den ſtädtiſchen Kollegien
die Aufſtellung einer Büſte des Königs Ludwig I,
auf dem Kapitol beſchloſſen worden ſei.

Warmbrunn, 3. Auguſt. Jnfolge des anhalten-den Regens iſt großes Dochwafſer eingetreten, die

Brücke und die Chauſſee nach Hirſchberg ſind geſperrt, der
Verkehr wird auf Umwegen bewerkſtelligt.

Beru, 3. Auguſt. Jnfolge anhaltenden Regens
fand überall ein ſtarkes Steigen der Gewäſſer ſtatt.
Der Verkehr auf der Linie Brienz-Meiringen der Brüning-
Bahn war zeitweiſe unterbrochen und bei Granges in Unter-
wallis konnte geſtern der Verkehr auf der Eiſenbahn nur
mittelſt Umladung der Reiſenden fortgeſetzt werden. Die
Gotthardbahn wurde bei Attinghauſen überſchwemmt und
eine Brücke beſchädigt, der Bahnverkehr iſt aber nach kurzer
Unterbrechung wieder hergeſtellt worden.

Brüſſel, 3. Auguſt. Geſtern wurde der deutſche
Afrikaforſcher Wißmann im hieſigen Seeſchloß von König
Leopold empfangen, welchem er über die geplante deutſche
Afrika- Expedition zur Unterſtützung Emin
Paſchas einen Bericht abſtattete. Der König berief auch
den öſterreichiſchen Afrikaforſcher Dr. Paulitſchke hierher.
König Leopold ſoll neurrdings wenig zuverſichtliche Nach-
W über das Schickſal Stanleys und Emins erhalten
aben.

Chriſtiania, 3. Auguſt. Der König und die Königin
von Sachſen trafen geſtern Nachmittags in Drontheim ein
und beſuchten die dortige Domkirche. Abends fand im
Hötel Britannia ein kleines Diner ſtatt.

Petersburg, 3. Auguſt. Der Agent der Hamburger-Verſicherungsgeſeiſſchaft Nebe, welcher angeſchuldigt war,

in betrügeriſcher Abſicht vor einiger Zeit den deutſchen
Dampfer „Auguſtus“ mit ſeiner Ladung bei Nikolajewsk
am Amur zum Stranden gebracht zu haben, iſt von dem
Senat zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Halliſche Getreide und Producrten-Börſe.
Halle a. S.. 4. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen etwas ſargarer, 162-178 M.
oggen feſt, 1000 Kilo, 130-141 M. feinſter neuer bis 144

M. Gerſte, geſchäftslos, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen
Sorten nicht gehandelt. Hafer, feſt, 1000 Kilo 137--143 M.
Mais, 1000 Kilo M. Raps feſt, 205—-220 M. feuchter ent
ſprechend billiger. Rübſen, 1000 Kilo M. Erbſen, Victoria
1000 Kilo ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo
netto 48--50. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, bei
ſtarker Nachfrage 36.00-—37.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Bohnuen ohne Angebot. Kleeſasten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggenkleie
10,00 M. Weizenſchaalen 8,75 M. Weizengrieskleie 9,00 M.
Malzkeime, geſucht, helle 9,50--10,50 M., dunkle 8,50--9,50. M.
Oeltuchen, 12,50--13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 48.00
M. Petrolenm 25.50--26 M. Solgröl, 9.825 30, 13.
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Lartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 53,70 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.90. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 3. Auguſt. Die heutige Börſe zeigte, bei feſt

gehaltener günſtigen Grundtendenz gleichwohl wiederum über-
wiegend Neigung zu Realiſationen, welche einer Aufwärtsbe
wegung der Kurſe hinderlich war, Doch blieben die Kurſe im
Allgemeinen behauptet und nur vereinzelt kamen Herabſetzungen
vor. Spekulative Deviſen verkehrten ziemlich reſervirt, auch
derr und Banken, feſt waren Montangapiere. Schluß be-

auptet.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Terminehöher
einſetzend, im Verlaufe nachgebend, 600 Tonnen, Kündigungspreis 108,5
Mk. bez., Loco 165--180 Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 168 Mk. bez.,
V dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September

ktober 172,5--170,5 Mk. bez., per Oktober November 174--171,65 Mk. bez., ver
November Dezember 174,75--172,75 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß
von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine Fervig Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168--180 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
ualität 172 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.
co ſtill, Termine feft, gekündigt 50 Tonnen, 135 Mk. bez., Loco127-—-138 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität k. bez., ruffiſcher Mk.

bez., inländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat und per AuguſtSeptember 133,5 bis
135 Mk. bez., per September Oktober 137,5--136,25-—136,75 Mk. bez., e 135,5
bis 134,75--136,25 Mk. bez.), per Oktober- November 139 5--138,25--138,75 Mk. bez.,
per November Dezember 140,5--139,25--139,75 Mk. 73 per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ftill, große und kleine 112-184 Mk. nach Qualität bez.,
uttergerſte 112--126 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, TermineWurr gekündigt 1100 Tonnen, Kündigungspreis 120 Mk. bez., Loco 116--145 Mk.

nach Hualität bez., Lieferungsqualität 121 Mk. bez., pommerſcher guter 130--136 Mk.
bez., feiner 137--142 Mk. ab Bahn bez,., Ktkeß er guter 150-136 Mk. bez., feiner

Ausfuhrliſte belief ſich dieſelbe im erſten dieſes Jahres
g. We ks gegen nur 95 000 kg in demſelben Zeitraum des

orjahres.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Auguſt. Ferrſprecöngar. d. all. Ztg.)Der Boberſtand war geſtern Abend über eter. Je

Fluß hat alles überſchwemmt und ſteigt weiter, Der Ver

13 142 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 120,25--119,75
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 118--118,75
bis 11825 Mt. dez., per Oktober November 118,5--118, 75- 118,25 Mt. bez., per Ro
vember Dezember 118,5-—118,75-118,25 Mk. bez. g

Magdeburg, 5. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173--178 vWeißweizen vt. glatter engliſcher Weizen 162——168 Mk., Rauhweizen 160 bi

165 Mk., alter Ro en 129--135 Mk., neuer Roggen 134138 Mk. bez., Chevaliergerſte P Landgerſte Mk., Hafer 122—135 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 3. Auguſt. er Auguſt 124,00 Mk., per September Oktober

128,00 Mk., per Oktober November 133,00 Mk.
Stettin, 3. Auguſt. Weizen r ſoco 164,00-178,00, per SeptemberOkt.

174,50, per Oktöber November 175,60 beg. Roggen höher, loco 128 vie



133, per September Oktober 133,50, per Oktober. November 234,50. VPommwerſcher
Hafer loco 119--126

Kölu, 3. u uſt. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No

Frühjahr 1889 7,85 Gd., 7,87
Paris, 3. Auguſt, Nachm.

Roggen loco niedriger, auf Termine feſt, per Oktober 113--112111 110111.

gaee per Fr

bſt 6
gen Gerbſt 8,00 Gd., 8,05 Br., per

18 Gd., 6,23 Br., per
d., 5,72 Br., per Frühjahr 1889 5,95

00 Br.
Peſt, 3. Auguſt. Weizen loco befeſtigt, per Herbſt 7,46 Gd., 7,4

r. c 5,20 Gd., 5,24 Br(Schlußbericht.)

ühjahr 1ü 1889rühjahr 5

7 Br., per

eizen ruhig, per Auguſt 26,00,
per September 26,00, per September- Dezember 26,10, per November- Februar 26,25.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per Vovember Februar 15,00.
Amſterdam, 3. Auguſt. Weizen auf Termine niedriger, per November 207.

Antwerpen, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen feſt.
Hafer ſtill. Gerſte begehrt.

London, 3. Auguſt.
London, 3. Augnſt.

Hafer ſtetig.
London, 3. Auguſt.

tag Weizen 39980, Gerſte 17280, Hafer 141420 Orts.
fremder ruhiger,angeboten,

An der Küſte angeboten 1 Weizenladung.
t Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 46000, Gerſte 17300, Hafer 141000 Ort. Weizen ruhiger, Gerſie und
(Anfangsbericht.)

(Schlußbericht.)

Gerſte feſt,
ruſſiſcher i Sh. theurer als Montag.

ew-York, 2.
ver September 93 per Dezember 95!

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

aber ruhig,

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 3, Auguſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Auguſt 14.05--14.10-- 14. 05 Lez. u. G. 14.07 Br.
September 13.90--13,87 M. Lez. G.
Oktober 12,85 M. bez. G. Br.Okteober Dezember 12.65 bez. G. Br.
November- Dezember 12.521, M. bez. G. Br.
Januar-März 1889 bez. 12.70 Br. G.

Tendenz Ruhig, ſtetig.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 3. Auguſt, Mittags. Roh-
zucker. Jn der verfloſſenen Woche rühte das Geſchäft faſt vollſtändig. Angebot
wie

Engliſcher Weizen nichtHaſer ziemlich thätig,

uguſt. Rother Winterweizen loco 96,, do. per Auguſt 94,,

Nachfrage waren gleich gering und kamen in den letzten Tagen Umſätze in erſten
Producten überhaupt nicht mehr zu Stande, ſo daß ſich offizielle Notirungen ſowohl
fur Baſis 920 als 889 Rendement nicht feſtſtellen laſſen.
alls nur ſchwach offerirt,

Wochenumſatz beträgt nur ca. 13,000 Ctr.
ſeſe Rat t t 3weiet W r unſeres Mark es blieb eine ruhige, jedoch

und fanden die offerirten Brode und gemahlenen Zucker zu vollbehaupteten,vorwöchentlichen Preiſen willig Nehmer. 8 Honxtere
Ab Statioueu.

Grannlatedzucker, incl. SKryſtallzucker über 9
M. per 50 Kg.

do.

98,, do.Kornzucker excl. von 96,, do.37 Rendem. pg do.o. 3822 S do.Nachprodukte 750 165.00 18.90 do.

do. ein,
Melis, ffein,

do. mittel,
do. ordinär,

Würfelzucker I.,
do.

Gem. Raffinade I., incl. Faß

do II.Gem. Melis

Farin
Melaſſe:

incl.

J.

beſſere Qualität

28.75--29.00

T do do.
do.

Kiſte s do.0.00 do.do.
27.75-—28.25 do.
27.00--27.25 do.

do.

II 7 II dozur Entzuckerung geeignet,

Nachvproducte, obwohl ehen
wurden ſucceſive ca. 40 Pfg. niedriger bewerthet. Der

42430 Be. (alte
Grade) exkl. Tonne 2.70——3,00 Mk. 80--82 Brix. ohne Tonne 279-3,00, rer
Qualität, nur zu Brenunereizwecken paſſend, 4243 Bé. (alte Grade) exk
2,00—2,60 Mk.
1.41183 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Parrs, 3, Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 589 ruhig, loco 38.75 à 39.00. Weißer

Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 41.10, per September 40.60, per
ktoberJanuar 36.50, per Januar- April 37.00.

Auguſt. (Telegr.) 962 Javazucker 152, ruhig, RübenrohzuckerLondon 3.137, ruhig, Centrifugal-Cuba

Tonne
Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (420

New-York, 2. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)
Kaffee.

Havre, 3. Anguſt. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYorkunverändert. Rio !1,000 Sack. Sautoe 3000 Sack. Recettes für en r ſche
Havre, 3. Auguſt.

Ziegler u. Comp.)
tember 76,00, per Dezember 95.50. Alles feſt

Hamburg, 3. Auguſt
(Nachmittagöbericht.)

Auguſt 60, per September 58 per Dezbr. 54, per März 54
New-York, 2. Auguſt.

Jow ordinary per September 9.92, do. do. per Oktober 9.62.

Petrolenm.
Berlin, 3. Auguſt. (Amtlich.) Petrolenm, (Raffinirtes Standard white100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. hite) per

(Telegramm.)

Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Good
Steti

(Telegramm von Peimann
Kaffee good average Santos per Auguſt 75.50, per Sep

average Santos per
Kaffee (Fair-Rio) Rio Nr. 7

Termine feſt.

Zerliner Börse vom 3. August.,

Prenßiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 108 3063G
do. do. 3142103,75 bzPreuß. conſol. Staats-Anleihel 4 107,2563 G

do. do. 3 e 104, 10bzPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1103,50G
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 9“B
do. Staats Sch.Sch. 312 102, 20G
do. Prämien- Anleihe 31 153,75

Berliner 5do. 41/2 112,00Gdo. 4 1106, 260bKur- und Neumärkiſche 312 102,70
do. neue 312 102,70 G

Landſch. Central. 4 1102,50bzdo. do. 31 t02, obSſ do. do. 3 93, 606z2) Oſipreußiſche 312102,00bz G
Pommerſche 312 103, 25

z. do. 4 102,00 BS Poſenſche, neue 4 103, 106z B
do. do. 31/2102, 206Sächſiſche 4 106,50 bz G

Schleſiſche, altlandſch. 312 102, 25bz B
do. neue 312 102, 25bz BS Weſtpreußiſche 32102, 2063

S Kur- und Neumärkiſche 4 1106,4063
S RPommerſche 4 1105. 306
S Prenßiſche 4 1105, 20bz
z Sächſiſche 4 105 30bF l Schleſiſche 4 105,10
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p. St. ſco. 98,80B
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 31 135, 70G
Sächſiſche Rente 3 093,50bzG

Ansländiſche Fonds.

Jtalieniſche Renute 5 (97 106
Oeſterreich. Silberrente 415 68, 60bz G

do. apierrente udo. Goldrente 4 (092,00bzNuſſiſch-Engl. Anl. v. 18750 5
do. o. 1871 5 (97 50ä 60 z
do. do. 1872 5 1097,50à 60bzdo. do. 1873 5Rufſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 92, 996

do ausw. Aul. 1877 5
do. conſ. Anl. 1880 4 63,5063
do. o. 1884 5 97 96bzdo. Nicolai-Obl. 4 66, 10B
do. III. Orient-Anl. 5 ſa9, 10bz
do. Präm.-Aul. v. 1804 5 561 00bz
do. do. 1866 5 20, 25bz Bdo. Bodencred.-Pfandbr. 4/2 88,50bz G
do. Centr.-Boden-Credit

fandbriefe 5 76, 70bz B
Numän. Staats Rente 6 106, 00bz G

do. do. fund. 5 tot Sobz Bdo. do. amort. 5 93,75bz GUngar. Staats Eiſ.-A, 5 103,7503 G
do. Oſtbahn, Ili. Obl. 5 103, 406zdo. Gold-Rente 4 83., ob v

Serbiſche Rente s 82, 50bz G
do do. 5 82, 0b G

Kündignn k. i Loco per dieſen Monat Uez., AuguſtSeptember
bez., per Septbr.- Oktober 24,4, per ganuar- Februar 25 bez.

Stettin, 3. Auguſt. Loco 12.35.Dremen, 3. Augußt. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7.55 Br. Höher.
end.Stels 3. Auguſt. Petroleum höher, Standard white loco 7.60 Br., 7.50

G., per September Dezember 7.70 G.
Antwerpen, 3. Auguſt. r (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 191 bez. u. Br, per A 19i, Br., September 19 Br., per Oktober
Dezember 19 bez. u. Br. Steigend.

New-York, 2. Auguſt. elegr.)
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7* l Gd.

D. 6ä C., do. Pipe line Certiſicats D. 83

Spiritus.
Berlin, 3. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1009 10000 wnachTralles loco mit x Termine Gekündigt Liter. Kündigungs

preis M. bez., ver dieſen Monat Auguſt September bez.
Sviritus per 100 1 3 100010, 0000, (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauch sabgabe loco Faß. und höher. Gekündigt

40.000 Liter Kündigungspreis 52,6 M. Loco 53, 1--53.2. Durchſchnittspreis bez.,
per dieſen Monat und per AuguſtSeptember 52.5-252.7 -52.6 bez. per September
Oktober, per Oktober- November u. per November Dezember 53--52, 9--83 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. höher. Gekündigt 80,000 Liter.
Kündigungspreis 32,2 bez., loco ohne Faß 33,4 bez., mit Faß bez., per dieſen
Monat und per W 33,5——53,4--33,5 bez., Durchſchnittspreis per
September Oktober 33,5-—33,4--33,5, per Oktbr.- Novbr. 33,4-—33,5--33,4 bez., per
Rovember Dezember 333--33,1-33,2-33,1 bez.

de et Auguſt. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus Feſter

Raffinirtes Petroleum 700 Abel-Teſtt n Netvorend. in NewYork
Feſt.

loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.40-—53.80 bez., desgl. be
iel gabe 34.40 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

nde ge o6.Breskau, 3. Auguſt. Spinritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
vrauchsabgabe Juli-Auguſt 54.00, AuguſtSeptember 51.00, Septbr. ktbr. 51,40, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.80, Auguſt Septbr.

Poſen, 3. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,50, 70er 32.00, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Feſter.

Stettin 3. Auguſt. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 52.i0, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.60, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 31.760, do. do. September
Oktober bez.Hamburg, 3. Auguſt. Spiritus ruhig, per Auguſt 209, Br., per AuguſtEeptenker 208,, Br., Septbr. Oktbr. 21 Br., Oktbr.. Novbr. 21, Br. s

Paris, 3. Auguſt. Nachmittag. Telegramm Spiritus ruhig, per
Auguſt 43.50, per September 42,50, per Septbr.Dezbr. 41,00, Januar- pril 40.75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

feſt.

ſchnittspreis bez., per Auguſt Septbr. bez., per September- Oktober 48--48,4
bez., per Oktober
per April-Mai 1889 49,2-49,5 bez.

Breslau, 3. Auguſt. Rüböl per ken 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin 3. Auguſt. Rüböl geſchäftslos, Auguſt 48.50, Sept.Oktbr. 48.00.
Hamburg, 3. Anguſt. Rüböl Inhig loco 46.00 nom.
Paris, 3. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Auguſt 5900, per Sep-

tember 59.00, per September- Dezember 59.25, JanuarApril 59.50 M.
New-York, 2. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.90 do. Fairbanks

9.00, do. Rohe u. Brothers 8.90.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. Anguſt. h Palmkuchen, deutſche, 115 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--150 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 Kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 M.,

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.
Berlin 3. Anguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 122--136 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September-Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
135-—-180 M., Futterwaare 120--130 M. nach Qualität.

Wien, 3. Auguſt. (Telegramm). Mais per Juli-Anuguſt 6.90 Gd., 6.95 Br.,
per Mai-9uni 1889 5.70 Gd., 5.55 Br.

New York, 2. Auguſt. (Telegramm). Mais (New) 57.

Mehl.
Berlin, 3. Auguſt. (Amtlich). Roggeumehl Nr. 0 und 1 per 100 k.

inkl. Sack. Feſt. Gek. 250 Sack. Kündigungspr. 18.10 M., per dieſ. Meaat
18.10-- 18. 15 bez. Durchſchnittspreis M., per Ang.Sept. 58. 10-—-18. M.,
per September- Oktober 18.20--18.25 M. bez., per Oktober-- November 18.40 bez,
per November Dezember 18.55 bez.

Berlin, 3. Vnguſt. Weizenmehl Nr. 00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 0
22.25 bis 20.25 M. vez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen mehl Nr. 0
und 1 18.25-— 17.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 19.25--18 25 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parts, 3. Auguſt, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Auguſt
57,40, per September 57.60, per Septr.-Dezember 57,60, per Novemb Febr. 57.75.

New-York, 2. Auguſt. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl

Sack. Termine matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Oualität loco 20.20-—20.40 Br., per dieſen Monat 19.90 Br. Durchſchnitts
preis M., per AuguſtSeptember 19.90 M., per September- Oktober
M., per Oktober. November M., per November Dezember 18.50 be
Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine matter. Ge

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 20.00 Br, per dieſen
Monat 20.00 Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember 19.80 M.,
per Sept.Okt. M., per Okt. November M., Per November Dezember

Stroh Heu.
Berlin, 3. x (Pol.Präſ.). Richtſiroh bis Mk., Heu

g.bis M., per
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 3. Au u (Pol.- Präſ.). Rindfſteiſch, von der Keule, 1.00--4.40 M.,d Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.80--1.50 M..
gumegt 9 080--1.50 M. Butter 1.60-2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stüd

Kartoffeln.
Berlin 3. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.75--8.00 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 3. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagen 3000 B.
Liverpool, 3. Auguſt. Nachmiktags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle,

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Amerikaner
ſteigend, Surats unverändert. Middl. amerik. Lieferung September Oktober s
er Oltober November Sie do., März April dis „„Käuferpreis, Peru
rough good 7 j.Lerposi, 3. Auguſt. (Telegramm), Morgen und Montag findet kein
Baumwollenmarkt ſtatt.Antwerpen, 2. Auguſt. Wollauction. Von anugebotenen 1920 Ballen
Buenos Ayres Wollen wurden 1394 Ballen, von ferner angebotenen 120 Ballen
MontevideoWollen 47 Ballen verkauft.Breslag, 1. Auguſt. Wollbericht der Handelskammer. Jm abgelaufenen
Monat wurden ca. 2000 Ctr. Wollen aller ngen an deu Fabrikanten und
Co mmiſſionaire für das Ausland verkauft. Preiſe ſtellten ſich gleich denen des
letzten hieſigen Wollmarktes.

(Anfangsbericht),

Metalle. a ge
Amſterdam, 3, Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 56.V z. alt Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

ts 39 h. iwer rasgow, Auguſt Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mired numbers
warrants 39 sh. 1 d.7 don, 2. Auguſt. Silberbar ren Lürl, Zinn 89 Lſtrl. KupfersSoie Lini rn i in Blei engl. 13, Lftrl., n. 13 Lſtrl. Qued

71ſie a. t, 1. Auguſt, Zinn: Straits 19.60 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes
20,00 Doll. M., 2. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

t h a.25,90 Br., 123,90 G123, 1 xg 124.75 B., 124.25 G.Silber in Barren für 1 kg cüte 261, Lſtrl.Hamburg, 2. Auguſt.
London, 3. Auguſt. Diamant-Actien: Debeers ſchließen Korn u. Cie.
London, 2. Au iſt. Khog e ggrem der Herren M.

ier. ili er 81i,, do. pr. onat 78.er m rlerunonſt dte e der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier). Zinn Straits S9 l. Auſtra rl.Her W x 3 Angüſt. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Loren

Banka 552, ſl, Billiton 54 fl.

Viehmärkte. Gei Kg getrBerlin, 3. Auguſt. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Amreinen Mat ſandet in Vertzuf 331 Rinder, 709 Schweine, 1i148 Kälber r
1141 Hammel. An Rindern wurde etwa die Hälfte des Auftriebs, der W W
Waare 111. und IV. Sorte beſtand, zu den Preiſen des vorigen Montage r
verkauft, der Schweinemarkt ebenfalls zu vorigen Montagspreiſen gar e
100 ſt mit mit 20 e Tara) leicht geräumt; Kälber bei rigen e u le
Ja 40-—50 M., IIa 30--38 Pfg. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamme ohne Umſah,

i öhnlich am Freitag.er C t s 3. Kuguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden n
Woche zum Verkauf: 167 Rinder, 692 Schweine, 239 Kälber, 417 Zu r
Ochſen wurden bezahlt mit 55--87 M., geringe mit 51--53 M. gute W

51 M., geringe it 42—-45 M., ganz geringe mit 38--40 M. en mit38--44 M., gute Landſchweine mit 48--49 M., geringe mit 46--47 M. be
Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 40--43 M. bei 20 Tara, ungariſche 17
mit 50 M. bei 40-50 Pfd. t Kälber und Hammel wurden mit 45-— t

tgewicht verkauh ar z Au ne In Folge größeren Ausgebots weichen die Preiſe.
Vorrath am 30. Juli 110,576 Stück. Am 31. Juli wurden 1645 Stück aufsetricen,
hingegen wurden abgetrieben 136 Stück. Es verblieb demnach am 31. Juli ein Vor
rath on 111,/75 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte wer ar ar

mittlere ver

u, Cie. hier.) Zinn

217 i were von 48 i 49 Kr., mittlere vone 37 e pygari ſche Hywen e 46--47 Kr.,leichte von 47—471 Kr. Bauernwaare ſ40 Kr. leichte du 45-46 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere K.
Serbiſche ſchwere von 47—48 Kr., mittelſchwere von 47--48 Kr., leichte von

45--46 Kr. 201Hannover, 2. Auguſt. Es waren aufgetrieden: Stück Großvieh, 2
Schweine, 232 Kälber, 94 Hammel. Großvieh 1. Sorte M., Sorte

ESdrte M. a 100 Boe qm r W V. 1. Sorte 45--19
M., 2. Sorte 40- 45 M., 3. Sorte M. e i2. Sorte 50--55 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte 60 2l tie 107 55 Pf. z Worte Pf. Tendenz Jn Schweinen war das Geſchüfe

t, in Kälbern flau.lethef tn i 2. Aale ter ſchnze v t
ieb: 2740 Stück. Preiſe. Sen eine 44-- kle r irege Schweine Se 32——36 M. per 50 Kilo. Zalberhandel lann.

Kufgetrteben 1160 Stück. Preiſe: 45--75 M. per 50 Kilo.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. R amel litisſchließlich des Nachbezeichneten i. Vw. b 1 Zyenter Muſit, derſelbe
eil: ſämmtlich Halle.

Verlag der Attiengeſen ſchaft „Hauiſche Sgiruea für Politie

Feuilleton und den übrigen

Louis u v r ſein ndür den Börſen- und Jnſerai ion iſt geö 1 Der Chefredakteur iſtDie Redaktion iſt geöffnet von 5 ens an r rzu ſprechen Vorm. 10--1öi, Uhr und e z ſchen 1--2. Am beſten e
i iftlich an denſelben. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geman einen iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Gekündigt g. 18.50 M. bez.

ändiſche E ßrioritä E3f. UmrechunngsCourſe:Eiſenbahn-Stamm und Stamm- nständiic e er nen Priorttats Gothaer Grnnder A. u [19, 199

e e 3 ruPrioritäts-Actien. do. t v 116 3113 101. 100 a. öſterr. 2 Mk. 100 Ft holländ. 1797 f. Meininger 40/0 Pr. Pfobr. 4 122,606 M 1 Dollar 4 Mk. 25. Pf. 100 Rubel
Dre u n aör Gold 2 Panrß Looſe 25, 40B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 ſtr. 20 Mividende 1887 Dux-Bodenba 86,8 reuß. rü eAachen-Maſtricht 25030 t e IIT, Gold 5 t 9 Borgger- rüaz. z 18DuxBodeunbach 7/2 137 006z G DuxPrag, Gold 5 108, Oetwo bz G do. V u. VI, 100 5 108 256 Wechſel.

e. CarlLudwigsbahn 4 88, 90 B Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 82,75 b G do. 115 115, 506Gotthardbahn 5 129,50 Kaſchau-Oderberg d 83. 80etwbz G do. 100 4 103 406 3ßMainzLudwigshafen 416 110 25 er b G do. do. Gold 5 1101, 25b63 G Preuß. CentralvodencrBt Amſterdam 100 Fl. 8 T. 21 168, 20 bMarienburg-Mlawka j 7 „90bz Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 82,50bz G rückz. 110 5 115,cob do 100 F. 2 M. 212 168, 75b3
do. do. St. Pr. 5 113, 1003 do. do. von 1874 3 811500 do. 110 119508 London 1 Lſtr. 8 T. 21 20, 445 bMecklenb. Friedr. Franzb. 80)156. 406 do. do. Erg.-Netz 3 78, 00etwbz B do. 100 312100606 do. 1 Lür. 9 M. 22 20, 34565Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 (69,70 b Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 87,90G do. 100 4 103 606 Paris 100 Fres. 8 T. 212 bzdo. B. (Elbethal) 32 79.25 do. do Ia. B. 5 87,106 Preuß. Hyp.Br. 120 11 118,60 do. 100 Fres 2 M. 80, 55 b

Oeſterreichiſche Staatsbahn 31/2103, 0083 do. do. Hold 5 108,00G do. 110 s Petersburg 100 S.-R. 3 W. 192,70ddo. Südbahn 25 42, 00bz Oeſterreich. Südbahn 3 60, 10bz8 do. 160 4 1103, 30630 do. Si-R. 3 M 5 lII9t,o0bzOſtpreußiſche Südbahn z 110,706z do. do. 5 103, 10etwbz B do. 6 31 99 50bzG Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 1166, 40 bdo. do. StPr. 5 120,00bz G Reichenberg- Pardub., Gold 5 105, 500 Süddentſche Boden er. 4 (02 79 do. do. 100 Fr. 2 M. 4 1165, 80bz

Ruſſ. Staatsbahn gar. 122,906 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 81 50 bz G t
do. Südweſtbahn gar. 64, 90bz do. do. Gold 5 103, 40bz G eSo von St z r do. Oſtbahn I. Em. 5 81,50bz Go. StoePr. y9, 60bzWarſchau Wiener 15 155.6065 CharkowAzow gar. s 95,106 Gold, Silber- und PapiergeldWeimar-Gera 0 23, 00 B Große du Staatséb. gar. 3 173, 30 G
do. do. St. Pr. 3 9040630 JelezOrel gar 5 91106 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.

Werrabahn 18/474, 60etwbzG Jelez-Woroneſch gar 5 (96,75GKursk-Kiew gar. 4 88. 20b3 Zinsfuß 40/0.S gar. t Dollars 7t 4,1756GRjaſau-Koslow gar. 88, 10bz ivi Ducaten er St.Zu n (gar.) Anhalter Maſchinggo gende m bs 50E Faperisie d a el So
inv4144 ranscaucaſiſche gar. ;5,50 b in e eonsd'or r St. „230Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- r An Zerüin And. Waſcharge s i 900 Seelen ber St. 20!i GBotthardbahn 1 s 1075 106 e l Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,43Obligationen. etthardbahn 1V. Cröllwitzer Pavierfabrir 10 r IDeutſche Cont.Gas. vie ſi69, 25 S Banknoten ver 200 Freg.

Berg Märk. 11I. A. B. C. 3!/2 102, 2565 Slanziger Zuckerfabr. 4 95. 6obz eſterr. Banknoten per r eher n h r S u m. Barineten ver 100 diedo. Fil 4 ſonsotzo Bank-, Hypotheken- und Creditbank Aen 712 271, un Vantveted h 4 Actien Halleſche Maſchinenfabrik 15 250, 25do. IX. 4 104 60 Kette. ElbſchifffGef. o 76. 50bdo. Nordbahn 4 104/3065 Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank re Zucerfabrit 2
BerlinAnhalter 57er 4 104 00 41/20/0. r Aue gayr s 110, 73do do a C. 2 Viahderurget Jebent 19 Leipzi 8 3. A tSan er. e Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 000 eip ger örse V. v ugus

do. do lix. 4 101 50 Berliner Handels-Geſ. 9 167, 25bz G Nordhäuſer Tapetenfabri 62/3124,75GBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 1104 40b5 Braunſchw. Hann. Hypoth 5 102, 10b3 G Staßfurt. chem, Fabrit 8 135, 256
do de de e. 4 o. 406 Darmſtädter Bank 7 155.00b3 G Sudenburger Maſch.Fabr. 12 217,00B gf

BerlinStettin II. III. VI. 4 104,206 Deutſche Bank 9 167 50b G Zeitzer Maſchinenfabrik 162 Pfandbr. des Sächſ. LandwBreslanSchweidn.-Freib. H. 4 104,90G Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 132,50 B Eredit- Verein 4 103,60 P
do. d. K. 4 104,006 Disconto- Geſellſchaft 10 216, 2563 G Creditbr. des Sächſ. Landwdo. do. v. 1876 4 104, G Dresduer Bant 7 Eredit Verein a 103, 900Cöln-Mindener IV. 4 104,00G Gothaer Grundereditbank 0 77,75 bz idſch. d. Mansf. Gewkſch 2
do v do. junge 10 00 E. 9 (60.50bz6 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. a 103,256do. vi? A. on vobzch Leipziger Credit- Anſtalt 9 175. 500 n t ittengeſellſchaften r 4873
do. VII. 4 104,00bz G Magde Irder e 5 12 35 do. von 18822 4 103, 00 Perſt 18 o. rivatb 5,4 117,606 7 90eiteltt eipzi Nationalbank f. D. 6 119, 25bz G ochum. Gußſtahl 169, 10bzt den zia. Oeſterreich. ädhdi s i63.7 Conſolidirte Marie 62/3 97,90v ne edo. Wittenberge 3 (94,200 Preuß. BodenereditBank é s 50b5 r n Ia. a. u AuſſigTeplitz

d J z nBiere vie r t 1 12 d Sentramydenent 8274140,25G Gelſenkirchener s 133 bote Leipziger Bank re 4
do. de u. S gro Bant Zone S Lanrahntte rig e d eFei 6,2 139.25 t s ſchreivt. u Frcn ne e en e e men e ſo. sNordhanſen-Erfurt R Weimariſche Bant Hiogdeburger Str. 228, 006 valleſche m 690 a 130,00 P

Oberſ vleſiſche e 4 9 2101,60G Sächſ. Gußſtahl S 7 157,25630 Leipz. Maltgyr Schkeudi1 c Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 140 500 S iv. 85/86 1300 4 104 000J C. v, 1970 184 590 do. do. St Pr. 7 Zuckerraffinerie Halle5 E. 9 thekenCertificat Weſteregeln Alkali 10 163 5063 Div. 86/87 900 4 162,50 O
Oſtpreußiſche Südbahn 41 105, 09 G hpothekenCertificate.

Rechte O er Aſir 3 z 7 Jujathger gr-7e72 aJ u u ie ra er 0.Rheiniſche II. 3 e Anhalter Landesbank 5 „Kö v. 72 „75u 1858, 80. on do Braunſchw. Hannover 4 102, 10B Bankdisconto in c v
do do. 1862, 684. 4 194,o00bz Deutſche Grundſchuld-Bank 4 1103,00bz G

e Jean do 71, 79er. 53 Draiſch 9 v 31 98, 50 Gaalbahn 31 100, 906 eutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 1Thüringer VI. mee iV-- v. s 109, 750 ein e r 313 eitzer Par u. SolarFasr.Weimar Geraer 4 102, 00 do. 4 103, 40630 do. Lombard 4 etersburg Div. 86/87 J e 70,006
Werrabahn 4 103,00 B Gothaer Prämien J. Abth. 3 108, 00 do. Privatdisc.13/g iendo. II. do. l31/5 106, 750z Brüſſel 3

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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